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Liebe KWF-Mitglieder, 
liebe Abonnenten der FTI,

die forsttechnischen informationen haben ein neues gesicht 
bekommen� um lesbarkeit und attraktivität zu erhöhen, wer-
den alle seiten vierfarbig gedruckt, in drei spalten gesetzt und 
bebildert� inhaltlich wird zukünftig in sechs ausgaben pro 
Jahr verstärkt auf aktuelle schwerpunktthemen gesetzt� auf-
grund der gestiegenen anforderungen an druck und layout 
haben wir die über dreißigjährige zusammenarbeit mit der 
druckerei nauth in mainz aufgegeben und in der „WErk-
statt“ (göttingen) einen neuen hersteller gefunden� 

Wir wollen in den fti die themen des kWf aus der ge-
samten logistikkette forst-holz in ansprechender und zeit-
gemäßer form aufbereiten und gleichzeitig über die Ent-
wicklungen in dem von ihnen getragenen Verein kWf e�V� 

informieren� ich hoffe, dass wir ihnen damit eine ansprechende lektüre bieten und vielleicht auch 
die eine oder andere neue kWf-mitgliedschaft gewinnen können� im sinne der außenwirkung 
werden wir darüber hinaus auch weiterhin die möglichkeit nutzen, in der mitgliederzeitschrift des 
deutschen forstvereins „ProWald“ einige seiten zu gestalten�

lassen sie mich ein paar schlaglichter auf das zurückliegende geschäftsjahr 2008 werfen:
2008 war für uns vor allem tagungsjahr� unter dem motto „holz heiß begehrt – eine Branche 

macht mobil“ wurden vom kWf e� V� der kongress mit zahlreichen fachforen sowie die fachex-
kursion mit 30 verschiedenen Bildern inhaltlich vorbereitet� organisatorisch fand eine intensive 
unterstützung durch die kWf-gmbh statt� die tagung zeigte – noch vor der Wirtschaftskrise – 
eine aktive, dynamische und innovative Branche� seitdem hat sich die wirtschaftliche lage auch in 
den für uns so wichtigen Bereichen maschinenbau, Bauwirtschaft und in der holzindustrie deut-
lich verschlechtert� nicht einmal die so genannten Wirtschaftsweisen können Prognosen abgeben, 
die auch nur mehrere Wochen Bestand haben�

Während im zurückliegenden Jahr in allen Prüfsegmenten des kWf eine Vielzahl von inno-
vativen Produkten zur Prüfung angemeldet wurde, ist das f&E-Potenzial der Branche in der der-
zeitigen situation kaum abschätzbar�

in 2008 haben wir außerdem in groß-umstadt die neue zertifizierungsstelle der dPlf erfolg-
reich durch die reakkreditierung gebracht� nachdem sich der Bundesverband der Berufsgenos-
senschaften aus der bisherigen dPlf zurückgezogen hat, war dieser gemeinsame schritt von dlg 
und kWf notwendig geworden, um ohne unterbrechung den herstellern dasselbe Prüfangebot 
wie bisher auch weiterhin unterbreiten zu können�

Vor uns liegt in diesem sommer die Elmia, die weltweit größte forsttechnikmesse, die einen 
aktuellen Branchenspiegel geben wird� das kWf bietet mitgliedern und forsttechnikinteressier-
ten eine Busreise zur Elmia an� Wenige Plätze sind noch frei�

ich möchte ihnen als mitglieder und förderer des kWf für die gute und fruchtbare zusam-
menarbeit danken, die wir auch in 2009 zur Erhöhung der Wirtschaftlichkeit der forstwirtschaft 
fortsetzen wollen,

ihr Peter Wenzel
Vorsitzender des kuratoriums für Waldarbeit und forsttechnik e�V� 
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Die Thüringer Landesforstver-
waltung unternimmt inten-
sive Anstrengungen, um eine 

„bodenschonende Holzernte“ zu ge-
währleisten und das wertvolle Pro-
duktionsgut Boden zu schützen. Ein 
wesentliches Element dabei ist die Er-
probung neuartiger Holzerntetech-
nologien bzw. –verfahren. Im nach-
folgenden Artikel wird über erste 
Erfahrungen mit dem Bodenlaufwa-
gen der Firma Konrad Forsttechnik 
GmbH berichtet.

Bei der modernen holzernte ist der 
Einsatz hoch spezialisierter forstma-
schinen unerlässlich� aufgrund der ho-
hen Eigen- und transportgewichte die-
ser maschinen ist die Belastungsgrenze 
vieler Waldböden erreicht bzw� bei un-
sachgemäßem Einsatz auf empfindli-
chen Böden in Einzelfällen überschrit-
ten� Viele fachleute, aber auch große 
teile der Bevölkerung, sehen diese Ent-
wicklung mit sorge� 

die thüringer landesforstver-
waltung hat daher im vergangenen 
Jahr eine arbeitsgruppe zum thema 
„Bodenschutz“ einberufen� das ziel 
der anstrengungen ist der Erhalt der 
forsttechnischen Befahrbarkeit von 
Waldböden und die reduzierung von 
Befahrungsschäden bei der Waldbe-
wirtschaftung� in den vergangenen 
monaten wurden umfangreiche Erhe-
bungen zu Quantität und Qualität von 
Bodenschäden durchgeführt, organi-
satorische/logistische „stellschrauben“ 
aufgezeigt und lösungsansätze bzw� 
handlungsanweisungen für die revier-
leiter erstellt� 

im nächsten schritt liegt neben der 
schulung in den maschinenbetrieben 
und den revieren der focus auf der Er-
probung von neuer technik im Praxis-
einsatz unter realen Bedingungen�

Verfahrensbeschreibung
grundsätzlich gibt es zwei Einsatz-
schwerpunkte für die rückung mit dem 
Bodenlaufwagen� Einerseits ist ein Ein-
satz im hang bei neigungen von 35-

50% denkbar, andererseits bietet sich der 
Einsatz auf vernässten standorten an�

abbildung 1, zeigt ein Verfahrens-
schema zum möglichen Einsatz des Bo-
denlaufwagens� die Wahl des gassen-
abstandes ist flexibel und kann durch 
zufällung über die klassische kran-
reichweite (arbeitsfeldbreite 20 m) 
hinaus erweitert werden�

Je nach Bestandeserschließung wer-
den zuerst die gassen angelegt und die 

Entnahme im zwischenfeld vorgenom-
men� die fällung und ablage der Voll-
bäume erfolgt im regelfall mit einem 
(hang)harvester� danach wird mit 
dem Bodenlaufwagen abgerückt� der 
funkferngesteuerte Bodenlaufwagen 
bewegt sich dabei angetrieben durch 
einen 100 Ps  starken motor selbst-
ständig auf einem am gassenende bzw� 
hangoberseitig befestigten tragseil, 
analog wie der ebenfalls von der firma 

BodenLAuFWAgen „PuLLy 4000 duo“ 
erste Praxiserfahrungen in Thüringen
Sören Sterzik, Ralf Brümmel

Abbildung 1: Verfahrensschema 

Abbildung 2:  Einsatzspektrum
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konrad forsttechnik entwickelte seil-
kranlaufwagen Woodliner� durch eine 
ausrüstung mit zwei 4t-Winden ist ein 
Beizug von stämmen aus dem zwi-
schenfeld möglich� die voll mecha-
nisierte ausformung der sortimente 
wird anschließend durch den am gas-
senanfang positionierten harvester 
vorgenommen� Je nach gegebenhei-
ten muss dann das fertige sortiment 
mit einem forwarder zum lkW-Weg 
befördert und aufgesetzt werden� die-
ses arbeitsverfahren wurde bereits in 
kombination mit dem hangharves-
ter highlander auf der kWf-tagung 
2008 in schmallenberg (tagungsführer 
kWf-tagung 2008 „holz heiß begehrt 
– eine Branche macht mobil“; s� 80-83) 
und den thüringer Bodenschutztagen 
in gehren präsentiert� auch die fach-
presse (fti, forst & technik, forst-
maschinenprofi) berichtete über das 
Verfahren und technische details� ab-
bildung 2 zeigt eine Bewertung des 
möglichen Einsatzspektrums�

erfahrungen in Thüringen
in thüringen gibt es zahlreiche organi-
sche und mineralische nassstandorte, 
die forstlich bewirtschaftet werden 
und auf denen insbesondere lastfahr-
ten bei der holzernte kritisch zu be-
werten sind� daher wurden repräsen-
tative durchforstungsversuchsflächen 
im thüringer forstamt gehren, re-
vier gehren, in leicht geneigtem ge-
lände mit einem mittleren Bhd von 

27 cm ausgewählt� diese weisen eine 
starke Vernässung durch Vergleyung 
des Bodens auf� Bei entsprechender 
Witterung (frost, starke trockenheit) 
ist eine Befahrung mit dem harvester 
möglich� schwierigkeiten ergeben sich 
insbesondere bei lastfahrten mit dem 
forwarder� 

ziel der holzerntemaßnahme  war 
neben der Pflege die überprüfung 
der Praxistauglichkeit des Bodenlauf-
wagens und Erkenntnisgewinn zu 
arbeitsproduktivität (leistung) bzw� 
entsprechenden kostenkalkulationen� 
die maßnahme wurde vom forstlichen 
lohnunternehmer dietmar lohse aus 
thüringen ausgeführt� Bei dem Ver-
such kam ein Ponsse Beaver und der 
bereits verbesserte Bodenlaufwagen 

„Pully 4000 duo“ (siehe titelbild) zum 
Einsatz� so sind z� B� die hinterräder 
vergrößert und die seilführung robus-
ter� auch beim Verfahrensablauf wurde 
ein entscheidendes detail verändert 
und damit ein wesentliches Problem 
gelöst� der Bodenlaufwagen mit den 
angehängten stämmen fährt so dicht 
wie möglich an den harvester heran 
und fährt nach dem lösen der cho-
kerseile über diese hinweg� Erst da-
nach werden die stämme vom harves-
terkopf aufgenommen und prozessiert� 
die für den harvesterfahrer aufgrund 
der eingeschränkten sicht und vorhan-
denen seile schwierige abnahme vom 
laufwagen entfällt somit� 

Bei der durchforstung fielen insge-
samt 650 Efm auf 6,3 ha an� 15 % der 

Erntemenge auf standörtlich unprob-
lematischen Bereichen wurden dabei 
klassisch mit dem forwarder gerückt� 
die aufgrund der vorwiegenden Voll-
baumrückung geringe reisigmatte bzw� 
die tragfähigkeit zum Erntezeitpunkt 
war ausreichend, um mit dem harves-
ter die gassen ohne gleisbildung zu 
befahren� die Erntekosten betrugen 
28 €/fm (netto)� dabei entfielen laut 
unternehmerkalkulation 6,50 € (120 €/
mas) auf das fällen ohne Prozessieren, 
die rückung und Prozessieren wurden 
mit 18,00 € (170 €/mas) veranschlagt 
und das aufsetzen mit dem forwarder 
kostete 3,50 € (70 €/mas)� 

für eine abschließende Beurteilung 
bzw� gesicherte kostenkalkulation z� B� 
nach kWf-schema war der Versuchs-
umfang im thüringer forstamt geh-
ren zu gering� dies gilt insbesondere 
für die Beurteilung von Verschleiß- 
bzw� reparaturkostenfaktoren�

im 4� Quartal 2009 ist eine weitere 
Praxiserprobung mit einem nochmals 
leicht modifizierten Bodenlaufwa-
gen geplant� der avisierte umfang von 
3000 Efm erlaubt die Erstellung einer 
fundierten zeitstudie im rahmen einer 
geplanten Bachelorarbeit�

■
Ralf Brümmel und Sören Sterzik

Referenten im Referat Waldbau, Wald-
arbeit des Thüringer  

Ministeriums für Landwirtschaft,  
Naturschutz und Umwelt

WerKzeugenTschädIgung
Überarbeitung des Kalkulationsschemas
Hans-Ulrich Dietz, KWF Groß-Umstadt

Anlässlich einer gemeinsamen 
Besprechung der Motorsäge-
narbeitsgruppen von TdL und 

IG BAU am 03.09.2008 in Kassel hat 
das Kuratorium für Waldarbeit und 
Forsttechnik e.V. einen überarbeiteten 
Vorschlag für die Herleitung der Werk-
zeugentschädigung in der Holzernte 
nach TV-Forst § 23 Absatz 8 („Hau-
ungswerkzeug“) vorgelegt. Dieser Vor-
schlag wurde zum 1. Januar 2009 um-
gesetzt. Nachdem sich daraus auch 
interessante Aspekte für Hersteller und 

Vertreiber von Forstgeräten ergeben 
dürften, wird im nachfolgenden Bei-
trag über dieses Kalkulationsschema 
und der Ableitung der Werkzeugent-
schädigung für die Waldarbeiter im 
Geltungsbereich der Tarifgemeinschaft 
deutscher Länder berichtet.

Arbeitsverfahren und eingesetz-
tes Werkzeug
Bei der herleitung des Erweiterten 
sortentarifs (Est) wurden standard-

arbeitsverfahren für die motor-ma-
nuelle holzernte definiert und das 
dazu erforderliche hauungswerk-
zeug festgelegt� dieses hauungswerk-
zeug wird als Holzernte-Werkzeuggurt 
vom arbeitgeber gestellt� darüber hi-
naus existiert eine fülle zusätzlicher 
holzernteverfahren mit dazu benötig-
ten Werkzeugen� Werden diese Werk-
zeuge vom Waldarbeiter beschafft und 
dem arbeitgeber zu Verfügung ge-
stellt, erhält der Waldarbeiter hierfür 
eine Werkzeugentschädigung� zur Be-
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rechnung der höhe dieser Werkzeug-
entschädigung wird in einer gemein-
samen arbeitsgruppe der tarifpartner 
tdl und igBau ein Werkzeugkatalog 
festgelegt, welcher die entschädigungs-
relevanten Werkzeuge enthält sowie de-
ren abschreibungszeitraum bestimmt�

Werkzeugkatalog
ausgehend von einer Expertenbefra-
gung unter forstwirtschaftmeistern 
in hessen und Baden-Württemberg 
wurde die liste einzelner Bestandteile 
zum hauungswerkzeug überarbeitet 
und hinsichtlich des praktischen Ein-
satzspektrums und deren tatsächlichen 
Verwendung geprüft�

unterstellt wurde der regelmä-
ßige Einsatz eines Waldarbeiters in 
der holzernte in 700 stunden jähr-
lich, zu einem drittel im schwächeren 
holz und zu zwei dritteln im stärke-
ren holz� der abschreibungszeitraum 
der eingesetzten Werkzeuge wurde 
aufgrund von tatsächlicher alterung 
und Verschleiß neu bestimmt und ent-
sprechend des Veralterungszeitraums 
in abhängigkeit der Einsatzstunden 
berechnet� der überarbeitete Werk-
zeugkatalog ist der tabelle 1 zu ent-
nehmen�

ergebnisse
aus der tabelle ist ersichtlich, dass auf-
grund geänderter aufarbeitungsver-
fahren, eine ganze reihe von klassi-
schen hauungswerkzeugen nicht mehr 
verwendet wird� dies sind insbeson-
dere schäleisen, ablängstock und gro-
ßer fällheber� Ebenfalls in der regel 
nicht mehr eingesetzt werden in grö-
ßerem umfang axt und spalthammer� 
dem wurde dadurch rechnung getra-
gen, dass der abschreibungszeitraum 
für diese Werkzeuge deutlich erhöht 
wurde� neu dagegen aufgenommen 
wurden kunststoff- und aluminium-
keile, die in starkem umfang ange-
schafft und verwendet werden�

Vergleichbar dem Warenkorb des 
statistischen Bundesamtes liefert die-
ser praxisgerecht überarbeitete Werk-
zeugkatalog die grundlagen für zu-
künftig zwischen den tarifpartnern 
zu vereinbarende aktualisierung der 
Werkzeugentschädigung�

■
Hans-Ulrich Dietz, TdL-Auftrag im KWF 

Groß-Umstadt

Werkzeuge überwiegend 
„KWF-Gebrauchswert“ geprüft Werkzeugpreise (€) Abschreibungs-

zeitraum

Anzahl Werkzeug Grube 
2007/08

Stihl 
 2008

Interforst  
2008

Mittelwert 
(€) Jahre

 bei Holzernte über alle Holzstärken (700 HE-Std./Jahr) 1 2 3 4 5

1 Axt „Biber“, „Iltis“ 800 g, 70 cm 53,50 50,50 62,60 55,53 10

1 Axt-Ersatzstiel, Hickory 13,60 nv nv 13,60 4

2 Kunststoffkeile 10,30 10,49 9,70 20,33 1

2 Aluminiumkeile 17,60 16,69 18,40 35,13 1

1 Abziehstein 11,40 nv 9,90 10,65 3

1 200er Flachfeile + Heft 9,95 nv 8,50 9,23 2

1 Schäleisen (inkl. Stiel, 100 cm) 30,55 34,58 34,40 33,18 10

1 Werkzeuggurt + Träger 19,90 20,49 23,00 21,13 5

1 Rollmessband, 20 m 45,50 47,99 43,00 45,50 3

1 Kluppenhalter 8,05 8,49 9,80 8,78 5

1 Vorlieferhalterung 9,80 9,99 18,30 12,70 5

1 Maßbandhalter 3,70 3,99 8,40 5,36 5

1 Kreidehalter + Futteral 13,15 13,49 15,20 13,95 5

 bei Holzernte im schwächeren Holz (1/3 der HE-Std./Jahr)      

1 Fällheber (klein), 80cm 52,50 50,49 49,80 50,93 5

1 Packhaken (Hebehaken) 17,50 24,99 19,00 20,50 7

1 Messkluppe 40 cm 55,00 83,49 70,00 69,50 4

 bei Holzernte im stärkeren Holz (2/3 der HE-Std./Jahr)      

1 Spalthammer, 3000 g, 85 cm 62,70 63,49 53,00 59,73 10

1 Spalth.-Ersatzstiel, Hickory 10,20 nv 8,50 9,35 4

1 Alu-Verbundkeil mit Holzeinsatz 23,40 27,49 29,80 26,90 5

1+1 Holzeinsatz + Aluring 8,75 nv 8,20 16,95 1

1 Messstock (Ablängstab) 37,80 27,49 nv 32,65 5

1 Wendehaken (Schwarzwälder) 31,80 33,79 40,50 35,36 10

1 Fällheber (groß), 130 cm 76,50 78,99 83,50 79,66 5

1 Messkluppe 60 cm 89,00 139,00 99,00 109,00 4

    Summe 367,850  

farbmarkierte Bereich = nicht im überabeiteten Werkzeugkatalog enthalten

Werkzeug, das idR nicht mehr verwendet bzw. gestellt wird.

 ehemaliger EST-Gurt, neue Bezeichnung „Holzernte-Werkzeuggurt“

Neu eingeführte Werkzeuge 
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norMungsArBeIT –  
AM BeIsPIeL der MoTorKeTTensäge
Dietmar Ruppert, KWF Groß-Umstadt

Ohne Normen sind technische 
Entwicklungen und Weiter-
entwicklungen von Produk-

ten und Verfahren nicht denkbar. 
Technische Normen werden inzwi-
schen fast vollständig auf internatio-
naler Ebene erarbeitet. Am Beispiel 
der Produktnorm „Sicherheitstech-
nische Anforderung und Prüfung für 
tragbare Kettensägen“ soll erläutert 
werden, wie ein solcher Standard ent-
steht. 

Maschinenrichtlinie mit  
gesetzescharakter
mit der schaffung des europäischen 
Binnenmarktes wurden handels-
hemmnisse; wie die bis dahin teilweise 
unterschiedlichen technischen Vor-
schriften der einzelnen mitgliedsländer, 
beseitigt� Eine zentrale rolle spielte das 
europäische maschinenrecht� mit der 
maschinenrichtlinie 98/37/Eg wurde 
im Jahre 1998 ein einheit-
liches sicherheitsniveau 
für maschinen geschaffen� 

die maschinenrichtli-
nie hat gesetzescharakter!

sie gibt im anhang i 
grundlegende sicherheits- 
und gesundheitsschutz-
anforderungen für kons-
truktion und Bau von 
maschinen vor� in zahlrei-
chen abschnitten sind die 
zu beachtenden gefähr-
dungssituationen und ge-
fährdungsereignisse auf-
geführt� für handgeführte, 
tragbare maschinen gelten 
zusätzliche anforderun-
gen� inzwischen wurde die 
maschinenrichtlinie über-
arbeitet und ist nur noch 
bis zum 29�12�2009 gültig� 
danach tritt die richtlinie 
2006/42/Eg in kraft� die 
anforderungen gelten für alle im an-
wendungsbereich genannten Erzeug-
nisse� das sind nicht nur maschinen, 
sondern beispielsweise auch abnehm-
bare gelenkwellen und sicherheits-

bauteile� Vorgegeben werden keine 
konstruktionsanweisungen, sondern 
die schutzziele� Bei der anwendung 
ist auch die „vernünftigerweise vorher-
sehbare fehlanwendung“ zu berück-
sichtigen� Ein Beispiel für eine solche 
formulierung, auf das später noch ein-
gegangen wird, ist: „das ingangsetzen 
einer maschine darf nur durch absicht-
liches Betätigen einer hierfür vorge-
sehenen Befehlseinrichtung möglich 
sein“.

Besondere Bedeutung  
von normen
im zusammenhang mit der cE-kenn-
zeichnung, womit der hersteller die 
konformität seines Produktes mit der 
maschinenrichtlinie selbst bestätigt, 
haben normen eine besondere Bedeu-
tung� Beachtet der hersteller die ein-
schlägigen harmonisierten normen, 
wird die Einhaltung der wesentlichen 

sicherheitsanforderungen vermutet� 
Es wird dann unterstellt, dass er die 
anforderungen der maschinenricht-
linie richtig umgesetzt hat� Wenn die 
gleiche sicherheit auf andere art und 

Weise hergestellt wird, kann auch von 
den Vorgaben der norm abgewichen 
werden�

Bei den normen wird unterschieden 
nach:
A–Normen (Grundnormen). 
sie gelten für alle maschinen und ent-
halten die wichtigsten grundbegriffe, 
gestaltungsleitsätze unter allgemeinen 
aspekten�
B–Normen (Sicherheitsgrundnormen). 
sie behandeln sicherheitsaspekte bzw� 
sicherheitseinrichtungen und können 
für eine große Bandbreite von ma-
schinen eingesetzt werden� typische 
inhalte sind zum Beispiel: festlegung 
zu sicherheitsabständen, oberflächen-
temperaturen zweihandschaltungen 
und not-aus – Einrichtungen� 
C-Normen (Produktnormen).
mit mehreren hundert verschiede-
nen normen stellen sie den hauptan-
teil� sie enthalten sicherheitsanforde-

rungen für eine spezielle 
maschine oder eine ma-
schinenbauart� fast im-
mer wird dabei auch auf 
a- und B-normen Bezug 
genommen�

Eine für die forsttechnik 
sehr wichtige c-norm ist 
die din En iso 11681-1 

„forstmaschinen – si-
cherheitstechnische an-
forderung und Prüfung 
für tragbare kettensägen 
– teil 1: kettensägen für 
die Waldarbeit� Bearbei-
tet und betreut wird diese 
norm vom technischen 
komitee iso tc23 trac-
tors and machinery for 
agriculture and forestry; 
subcomitee sc17 „manu-
ally portable forest ma-
chinery“� das zuständige 

deutsche normungsgremium ist der 
arbeitsausschuss 12 – tragbare forst-
maschinen im normenausschuss na-
EBm im din deutsches institut für 
normung�

Künftig nicht mehr zulässig: Gashebelsperre ohne Handberührung deakti-
viert und Gashebel in Halbgasstellung fixiert.
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aus der umfangreichen Beschrei-
bung geht schon hervor, dass es sich 
um eine norm mit internationaler an-
wendung handelt� deutschland ist in 
diesem komitee mit teilnehmern der 
firma stihl, dolmar und des kWf 
vertreten� der Vertreter des kWf (der 
autor dieses Beitrages) ist gleichzeitig 
obmann des nationalen spiegelgre-
miums aa12�

Aktueller stand
die gültige fassung der “motorsä-
gennorm“ ist die ausgabe märz 2009� 
trotz dieser aktualität wird schon an 
der nächsten überarbeitung gearbei-
tet� nach anhang iV der maschinen-
richtlinien zählen kettensägen zu den 
gefährlichen maschinen und unterlie-
gen damit einem besonderen konfor-
mitätsbewertungsverfahren�

die großen hersteller greifen fast 
alle auf Eg-Baumusterprüfung zu und 
lassen die konformität ihrer Produkte 
durch eine notifizierte Prüfstelle be-
stätigen� anders als bei den meisten 
im anhang iV genannten maschinen, 
die weitgehend für den gewerblichen 
gebrauch bestimmt sind, sind motor-
sägen inzwischen „Jedermannspro-
dukte“ geworden� das macht es den 
norm-fachleuten nicht einfach� schon 
jetzt ist die motorsäge das gerät in der 
forsttechnik mit den meisten regulie-
rungen� die Produktnorm enthält über 
15 unternormen und zusätzliche Ver-
weise auf andere standards� Egal ob 
abmessungen, mindestfestigkeiten, 
ausführungen von sicherheitsbautei-
len, grenz- und richtwerte für lärm-
schwingen und kickback�; es ist ein 
bunter strauß von Vorgaben mit denen 
sich die konstrukteure bei ihren Ent-
wicklungsarbeiten beschäftigen müs-
sen�

es kann auch  
formelle einwände geben
in seltenen fällen kann es vorkommen, 
dass trotz sorgfältiger Vorgehensweise 
bei der normenerstellung, arbeits-
schutzvertreter eines mitgliedsstaates 
die anforderungen einer harmonisier-
ten Produktnorm für nicht ausreichend 
erfüllt halten� dann kann von dem be-
troffenen mitgliedsstaat ein formel-
ler Einwand gegen diese norm bei der 
kommission eingereicht werden, um 
Änderungen zu erwirken�

im vergangenen Jahr hat die 
regierung der Bundesrepublik 
deutschland gegen einen abschnitt 
der motorsägennorm einen formel-
len Einwand eingereicht� Betroffen 
ist davon der abschnitt „unbeabsich-
tigtes Bewegen der kette“� ausgelöst 
wurde dieser Einspruch wegen einer 
von der marktaufsichtsbehörde be-
anstandeten motorsäge aus china, 
bei der die gashebelsperre in Ver-
bindung mit dem gashebel, bei weg-
nehmen der hand vom griff, nicht 
zuverlässig zu einem rückgang 
der motordrehzahl in den leerlauf 
führte� der motor lief mit erhöhter 
drehzahl und sich bewegender kette 
weiter� Verschärft wurde diese män-
gelfeststellung noch dadurch, dass 
für dieses modell von einer großen 
deutschen Prüfstelle das gs-zeichen 
vergeben wurde� daraufhin wurden 
marktkontrollen intensiviert und bei 
weiteren motorsägen-modellen ähn-
liche mängel registriert�

Folgerungen

ist der Prozess des formellen Einwan-
des am laufen und dessen Berechti-
gung bestätigt, ist ein Verkaufsverbot 
für die betroffenen Produkte zu erwar-
ten� um das zu verhindern sind die ge-
forderten nachbesserungen der norm 
anzustreben� nochmals zum Verständ-
nis – es geht hierbei um stellteile, die 
nicht unbeabsichtigt betätigt werden 
dürfen und um die ungewollte inbe-
triebnahme bzw� das inbetriebbleiben, 
nachdem die handgriffe losgelassen 
wurden� die Produktverantwortlichen 
davon zu überzeugen, fiel in diesem 
fall mindestens genauso schwer, wie 
den Praktikern das vermeintliche si-
cherheitsrisiko zu erläutern letztlich 
wird die bis zum abschluss des start-
vorganges mitlaufende kette oder die 
nach dem startvorgang bei halbgas-
stellung weiterlaufende kette als ge-
fährdungspotential wie eine zurück-
schlagende motorsäge (kickback) 

so ist es richtig: Gashebelsperre bei Betätigen des Choke-Schalters wirksam, nach abgeschlos-
senem Startvorgang keine kritische Drehzahlerhöhung möglich.
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be handelt� Wenn dieser Vergleich auch 
konstruiert ist: die maschinenricht-
linie gibt diese Vorgaben, und diese 
bindend� das Problem und lösungs-
vorschläge wurden über die deutsche 
delegation in den normenausschuss 
eingebracht� Von den nicht-motorsä-
gen-herstellerländern ist kein Wider-
spruch zu erwarten� für die motorsä-
gen-herstellerländer wie deutschland, 
schweden, Japan und usa bedeutet 
dieses, eine weitere „kröte zu schlu-
cken“� nachdem die Produkte jetzt fast 
weitestgehend für die strengen ab-
gaswerte umkonstruiert wurden, sind 
jetzt wieder Eingriffe erforderlich, die 
viel aufwand und zeit in anspruch 
nehmen� das Weiterlaufen der kette, 
nach abgeschlossenem startvorgang, 
ist bei vielen typen schon jetzt nicht 

mehr möglich, funktionierende lö-
sungen liegen vor� schwieriger wird es 
aber, den startvorgang konstruktiv so 
zu gestalten, dass dabei die kette nicht 
mitläuft�

Ausblick
normungsarbeit ist wichtig und wird 
durch die hersteller mit viel Engage-
ment unterstützt� allein in deutsch-
land arbeiten über 20�000 fachleute 
ehrenamtlich in normungsgremien 
mit� Produkte der forsttechnik sind 
dabei im Vergleich zu anderen Bran-
chen wie der automobilindustrie von 
ihrer zahl her „untergewichtig“� de-
ren Einsatz erfolgt aber überwiegend 
unter schwierigen arbeitsbedingun-
gen und mit hoher unfallgefährdung� 

nicht zuletzt deswegen sind motorsä-
gen so populär für marktüberwacher 
und Verbraucherschützer geworden, 
weil deren Verbreitung stark zuge-
nommen hat und die anwender zu-
nehmend ungeübt und unqualifiziert 
sind� die Experten der normungsgre-
mien und die hersteller müssen sich 
ständig neuen herausforderungen 
stellen� das kWf ist in diesem Pro-
zess eingebunden und profitiert davon, 
dass zum einen rat und Erfahrung 
der Profis in die normung mit einge-
bracht werden können, zum anderen 
weil informationen und Entwicklun-
gen früh zur Verfügung stehen und 
die Prüfungsarbeit eingebracht wer-
den können�

■

„neue“ WerKzeuge IM WALd
Roger Sacher, Waldwirtschaft Schweiz

Wenn man heute ein Ortsmu-
seum besucht, findet man da 
und dort die alten Stockwin-

den. Man staunt über das Gewicht und 
die einfache aber effiziente Mecha-
nik. Diese Geräte wurden in der Pra-
xis über Jahrzehnte in der Holzernte 
eingesetzt. Mit dem Aufkommen hy-
draulischer Werkzeuge wurden auch 
die alten Stockwinden „modernisiert“. 
Der hydraulische Wagenheber hat da-
bei als Vorbild gedient. Das techni-
sche Prinzip ist sehr einfach, Grösse 
und Bauweise sind kompakt.

eine Alternative zur schweren 
Keilarbeit, der hydraulische 
Fällkeil

Es hat sich gezeigt, dass in der schweiz 
und deutschland einige hersteller 
und Private diese Wagenheber für 
den Wald angepasst haben� auf dem 
markt kennt man mehrere modelle 
des fällhebers� Es gibt sie in verschie-
denen ausführungen� die materia-
lien können wechseln, dass heisst, um 
gewicht einzusparen sind einige mo-
delle in aluminium-leichtbauweise 

hergestellt� die hubstärken variieren 
und gehen bis zu 40 tonnen� über die 
hydraulischen fällkeile, welche aus 
der schweiz sind, findet man wenige 
informationen� Erst ab 2007 wurden 
artikel verfasst und die ersten wur-
den durch die Waldwirtschaft schweiz 
einem grösseren Publikum vorgeführt�

der hydraulische fällkeil ist tech-
nisch gesehen ein stark weiter entwi-
ckelter fällheber und kann ähnlich wie 
ein normaler keil verwendet werden� 
sein zylinder arbeitet horizontal und 
schiebt einen keil zwischen zwei fe-

Hydraulischer Fällkeil

Gewicht: 9.5 kg Baumstärken: ab 25 cm

Hubkraft: bis 27 t Wartung: täglich fetten, Keil sauber halten

Hubhöhe: 60 mm Benutzung: normal

Anwendung: Schulung oder Erfahrung notwendig Besonderheit: normale Stockhöhe, verbreiterter Fällschnitt

Bedienung: einfach Einsatzgebiet: überall

Fällmethode: Schwachholz oder Normalfall Sicherheit: ersetzt keinen Seilzug
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Das Arbeiten mit dem hydraulischen Fällkeil geht im Schwach- und Starkholz

Stammpresse WVS
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derstahlplatten, wodurch eine enorme 
spreizkraft entwickelt wird� die hori-
zontale arbeitsweise gestattet es, den 
fällschnitt auf üblicher höhe zu sägen 
und dadurch einen niedrigen stock zu 
erhalten� auch spielt der stammdurch-
messer keine grosse rolle, kann doch 
gerade bei kleinem durchmesser die 
schwachholzmethode angewendet wer-
den� aus der druckkraft des zylinders 
resultiert durch den Effekt der schiefen 
Ebene eine dreimal höhere spreiz- bzw� 
hubkraft, (bis 27 tonnen)� der Pump-
hebel ist rechts oder links montier-
bar, um dem Bediener eine bequeme 
arbeitsposition zu ermöglichen�

Vorteile
der hydraulische fällkeil bietet eine 
grosse sicherheit und das kraftauf-
wändige keilen entfällt� Es ist ein lang-
sames und schonendes „ins-überge-
wicht-bringen“ möglich, der Baum 
kann genau beobachtet werden� durch 
das Pumpen gibt es keine schläge auf 
den Baum� fallende dürre kronen-
teile oder Äste können so weitgehend 
vermieden werden� dies erhöht die 
arbeitssicherheit enorm� auch müs-
sen keine zusatzkeile mehr mit in den 
Wald geschleppt werden�

Besonderheiten
die sägearbeit am Baum muss präzise 
ausgeführt werden� die Verbreiterung 
für die federstahlplatten muss paral-
lel zu diesen und sauber gesägt werden� 

der hydraulische fällkeil benötigt täg-
liche Wartung: die flächen zwischen 
keil und federstahlplatten müssen 
gefettet werden, um reibungsverluste 
zu vermindern� auch verleitet das ge-
rät den forstwart rückhänger zu fäl-
len� aber achtung! der hydraulische 
fällkeil ersetzt keinen seilzug� Bäume, 
welche zurückhängende kronen ha-
ben oder kronenteile aufweisen, die 
mit anderen Bäumen verwachsen sind, 
dürfen damit nicht gefällt werden� die 
kraft wirkt nur am Boden, das Band 
wird extrem belastet� die hebelkraft 
des seilzuges mit hoch angebrachtem 
fällhaken oder Würgeseil fehlt�

stammpresse WVs
stammpressen gibt es seit vielen Jah-
ren, doch waren sie immer schwer 
und/oder unhandlich� die neue 
stammpresse ist eine Entwicklung 
von Waldwirtschaft schweiz in zu-
sammenarbeit mit der lehmann ag 
(blaue linie)� das neue und einfache 
funktionsprinzip garantiert bei ge-
ringem Eigengewicht und minimalem 
unterhalt langlebigkeit�

mit dem Einsatz der stammpresse 
WVs wird das aufreissen des stamms 
während der fällarbeit verhindert� das 
erhöht die arbeitssicherheit wesent-
lich und trägt zur Werterhaltung des 
nutzholzes bei�

das spannen mit dem schnecken-
getriebe ist sehr einfach� Es genügt, die 
gurte mit dem rätschenschlüssel fest 
zu ziehen� das getriebe ist selbsthem-

mend und dies auch bei starken Be-
lastungen� das lösen ist deshalb sehr 
einfach und immer möglich� für die 
montage sind die üblichen sicherheits-
bestimmungen zu beachten�

durch die Verwendung der be-
währten aluminium-legierung, ist 
die stammpresse leicht und doch sehr 
solide� die offene mechanik ist ein-
fach und deshalb nicht störungsanfäl-
lig� sollte man den rätschenschlüssel 
nicht in der tasche haben, passt auch 
der motorsägenschlüssel� das schne-
ckengetriebe und die beiden seiten-
platten sollen nur mit Wasser gereinigt 
werden, wenn starke Verschmutzun-
gen vorhanden sind� 

die stammpresse ist seit april 2008 
kWf-geprüft und erfüllt damit sämt-
liche anforderungen an sicheres forst-
werkzeug�

■
Anmerkung der Redaktion: Die beiden 
beschriebenen, innovativen Werkzeuge 
wurden auf Initiative der Waldwirtschaft 
Schweiz vom KWF geprüft. Nach erfolgrei-
chen Prüfeinsätzen und Messungen wurde 
das Prüfzeichen KWF-Gebrauchswert ver-
geben.
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dIe neue dPLF IsT PrÜFBereIT
Günther Weise, KWF Groß-Umstadt

Im Januar dieses Jahres hat die 
Deutsche Prüf- und Zertifizie-
rungsstelle für Land- und Forst-

technik (DPLF) die vorläufige Akkre-
ditierung durch die Zentralstelle der 
Länder für Sicherheit (ZLS) erhal-
ten und in Folge ihre Arbeit aufge-
nommen. Damit kommt ein Prozess 
zum Abschluss, der mit der Reorga-
nisation der Landwirtschaftlichen 
Sozialversicherungen begonnen 
hat und dazu führte, dass die bishe-
rige DPLF (Deutsche Prüfstelle für 
Land- und Forsttechnik) in der bis 
dahin bekannten Form von den Part-
nern Kuratorium für Waldarbeit und 
Forsttechnik (KWF), Deutsche Land-
wirtschafts-Gesellschaft (DLG) und 
Bundesverband der landwirtschaftli-
chen Berufsgenossenschaften (BLB) 
nicht mehr weiter geführt wird. 

grund dafür ist dass der BlB in der bis-
herigen form nicht weiter besteht, son-
dern in den spitzenverband der land-
wirtschaftlichen sozialversicherungen 
überführt worden ist� die dPlf wird 
daher seit Januar 2009 nur noch durch 
das kWf und die dlg betrieben� zu 
diesem zweck wurde am standort der 
dPlf in groß-umstadt neben den 
dort bestehenden Prüflaboren auch 
eine zertifizierungsstelle eingerichtet� 
diese nimmt die Prüfungen offiziell in 
auftrag, lenkt diese und stellt die Prüf-
zertifikate aus�

die dPlf nimmt damit die auf-
gaben einer akkreditierten und notifi-
zierten Europäischen Prüfstelle wahr� 
sie ist befugt, z�B� Baumusterprüfun-
gen, lärmmessungen sowie u�a� auch 
Prüfungen von persönlicher schutz-
ausrüstung, arbeitsmitteln und Elek-

Das bekannte GS-Zeichen dokumentiert, dass 
die geprüften Geräte alle relevanten Sicher-
heitsanforderungen einhalten

trogeräten nach den entsprechenden 
richtlinien der Europäischen union 
durchzuführen� diese richtlinien sind 
die Eg-maschinenrichtlinie 98/37/Eg 
(bis Ende des Jahres, dann 2006/42/
Eg), die Psa-richtlinie 89/686/EWg 

rie ein Baumuster einer sicherheits-
prüfung unterzogen werden muss� die 
dPlf bietet in diesem rahmen Prüfun-
gen von sägemaschinen, hobelmaschi-
nen, handkettensägen, schutzeinrich-
tungen an gelenkwellen, mechanischen 
sicherheitsbauteilen überrollschutz-
aufbauten (roPs) und schutzaufbau-
ten gegen herab fallende gegenstände 
(foPs) an� hersteller können für diese 
Produkte und Bauteile von der dPlf 
Baumusterprüfungen durchführen las-
sen und dafür die entsprechenden zer-
tifikate erhalten� Ebenso kann die dPlf 

im rahmen der umfassenden Quali-
tätssicherung tätig werden, welche nach 
anhang X der neuen maschinenrichtli-
nie 2006/42/Eg für die im anhang iV 
genannten maschinen ebenfalls mög-
lich sein wird� dazu kann die dPlf das 
Qualitätssicherungssystem des herstel-
lers nach den Vorgaben der maschinen-
richtlinie begutachten und zertifizieren� 
Von besonderer Bedeutung für die kun-
den des kWf ist die Baumusterprüfung 
von motorsägen, für die eine anzahl 
hoch spezialisierter Prüfstände unter-
halten werden� auch die kabinenprü-

(richtlinie des rates zur angleichung 
der rechtsvorschriften der mitglieds-
staaten für persönliche schutzaus-
rüstungen), die sogenannte outdoor 
richtlinie 2000/14/Eg und die nieder-
spannungsrichtlinie 2006/95/Eg�

das prüft die dPLF
im rahmen der maschinenrichtlinie 
98/37/Eg sind in anhang iV maschi-
nen genannt, von denen eine derart 
große gefahr ausgeht, dass in jedem 
fall vor dem inverkehrbringen der se-
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fungen roPs und foPs sind für forst-
maschinen von Bedeutung�

im rahmen der Psa-richtlinie bie-
tet die dPlf die Prüfung von schnitt-
schutz an, insbesondere von schnitt-
schutzhosen, schnittschutzschuhen 
und schnittschutzjacken� für diese art 
von Prüfung unterhält das kWf zwei 
normgerechte Prüfstände�

die sog� outdoor-richtlinie legt 
anforderungen an die lärmemissio-
nen von maschinen, geräten und ge-
wissen Werkzeugen fest� die richtli-
nie enthält hierzu eine umfangreiche 
liste� die dPlf kann die erforderli-
chen lärmmessungen in ihren labo-
ren durchführen und stellt die entspre-
chenden zertifikate aus� für lärmarme 
Baumaschinen und komposthäcksler 
kann das umweltprüfzeichen „Blauer 
Engel“ vergeben werden�

Prüfungen nach der niederspan-
nungsrichtlinie beinhalten die elektri-
sche sicherheit von Elektrogeräten, die 
mit bis zu 1000 V Wechselspannung 
oder 1500 V gleichspannung betrie-

ben werden� die labore der dlg prü-
fen, ob der erforderliche schutz der 
Benutzer gegen die gefährdung durch 
elektrischen strom gegeben ist�

neben den sicherheitsprüfungen 
im europäischen rahmen ist die dPlf 
auch als gs-stelle benannt� das be-
kannte gs-zeichen dokumentiert, dass 
die geprüften geräte alle relevanten si-
cherheitsanforderungen einhalten� die 
dPlf prüft geräte für den hausge-
brauch, solaranlagen, tragbare strom-
erzeuger, energetische betriebene 
Werkzeuge, nicht energetische betrie-
bene Werkzeuge und handwerkszeug 
für den forst, gewächshäuser, Vibra-
tionsmindernde sitze, hebeeinrich-
tungen, Winden, hub- und zuggeräte, 
sicherheitskomponenten, geräte und 
maschinen der land- und forsttech-
nik, sowie den gartenbau� dazu kom-
men bauliche Jagdeinrichtungen, ge-
räte und maschinen für den Wein- und 
obstbau, geschirreinigungsmaschi-
nen, straßenbaugeräte für den forst-
einsatz, fahrzeugaufbauten, straßen-

dienst- und Winterdienstmaschinen�
genauere auskunft erteilt auf-

grund der Vielzahl möglicher Prüfob-
jekte gern die zertifizierungsstelle der 
dPlf�

mit der neuen dPlf steht der deut-
schen land- und forstwirtschaft ein 
umfassendes angebot an maschinen-
sicherheitsprüfungen zur Verfügung, 
das alle relevanten anforderungen ab-
deckt� für kontakte steht die zertifizie-
rungsstelle der dPlf zur Verfügung:

Post:
dPlf c/o kWf
spremberger straße 1
64823 groß-umstadt
mail: dplf@kwf-online�de
telefon: 06078-78519
internet: www�dplf�de

■

Fotos oben: Prüfstände für die Baumusterprüfung 
von Motorsägen und Schnittschutz

leider ist uns ein irrtum unterlaufen�
in der ausgabe 1+2/2009 veröffentlich-
ten wir unter „Bemerkenswertes“ eine 
tabelle unter der überschrift:

Bemerkenswerte Veröffentlichun-
gen der fachpresse

in dieser tabelle wurde versehent-
lich ein artikel von Prof� dr� heribert 
Jacke „zerkleinerungstechnik – crus-
hing, composting and chipping units; 

Energie aus Waldholz - Energieholzse-
rie teil 5“ der zeitschrift forst & tech-
nik zugeschrieben� dies ist falsch�

Wir stellen hiermit richtig, dass 
dieser artikel in der zeitschrift forst 
und holz; nr� 10/2007 s� 40-46 er-
schienen ist�

■
18.03.2009
Die Redaktion

BerIchTIgung

13

PrüfarbEit,  
NormUNg

prüfarBeit, normung



3 + 4 | 2009 | 

ArBeITsschuTzAusrÜsTung
Welche Anforderungen stellt das KWF an die gebrauchswertprüfung?
Jörg Hartfiel, KWF Groß-Umstadt

Der Prüfausschuss „Arbeits-
schutzausrüstung“, seit 1991 
eigenständiger Prüfausschuss 

für Gebrauchswertprüfungen von 
Arbeitskleidung und persönlicher 
Schutzausrüstung (PSA), tagt jährlich 
im Frühjahr und Herbst und berät 
dabei über die Prüfergebnisse der zur 
Prüfung angemeldeten Produkte.

nach zu Beginn seiner tätigkeit 
nur 4 nationalen Prüfstellen haben 
heute 13 Prüfstellen im in- und aus-
land, d�h� auch in den niederlanden, 
Österreich, Polen, der tschechischen 
republik und in der schweiz die Prüf-
arbeit als Prüfaußenstelle des kWf 
übernommen�

die Prüfer bei den Prüfaußenstel-
len sind forstwirte oder forstwirt-
schaftsmeister und somit Profis� sie be-
urteilen die getragenen Produkte und 
geben ihr Votum aufgrund ihrer gro-
ßen Erfahrung zu den angemeldeten 
Produkten ab�

aufgrund dieser Erfahrungen ha-
ben sich im laufe der Jahre die im fol-
genden beschriebenen anforderungen 
für die arbeitsschutzausrüstung her-
ausgestellt� sie wurden als Beschlüsse 
des Prüfausschusses fixiert und sichern 
vor allem auch die gleichbehandlung 
der zu prüfenden Produkte sowie die 
transparenz des Vorgehens bei der Be-
urteilung� da sowohl anforderungen  
als auch Beurteilungen einer gewissen 
dynamik unterliegen, ist es selbstver-
ständlich und notwendig, neuentwick-
lungen bei materialien und arbeits-
techniken einer laufenden anpassung 
zu unterziehen�

Es ist deshalb nur natürlich, dass 
sich Prüfgrundsätze mit der zeit auch 
ändern können�
allgemeine regeln für das Prüfverfah-
ren:

für die Beurteilung von angemeldeten 
Produkten gelten u� a� folgende allge-
meine regeln:
1�  die tragedauer bei Prüfungen von 

arbeitskleidung und Psa beträgt 
i�d�r� 1 Jahr, mindestens aber 100 
tragetage� ausnahmen können 
durch den Einsatzbereich (z�B� klei-
dung nur für sommer- oder Win-
terbetrieb) vorgegeben sein oder 
werden ggf� im Einzelfall vom aus-
schuss beschlossen�

2�  alle Produkte müssen mit einem 
Produktnamen gekennzeichnet 
werden, damit der Verwender das 
Produkt eindeutig identifizieren 
kann�

3�  ausgesprochene „Empfehlungen“ 
werden grundsätzlich bei einer Ver-
längerung der gebrauchswertan-
erkennung nach 5 Jahren zur „auf-
lage“ und müssen dann tatsächlich 
auch geändert werden�

Beispiele für Signalfarbflächen von Waldarbeiterjacken
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Waldarbeiterschutzjacken 

Waldarbeiterschutzjacken müssen 
entsprechend erkennbar sein, d�h� sie 
müssen gewisse signalfarbpartien be-
sitzen� sie sind trotz der signalfarbe 
zunächst keine Jacken, die der Nor-
mung durch die EN 471 „Warnschutz-
kleidung“ unterliegen� Wenn dem so 
wäre, müssten die Jacken komplett in 
Warnfarbe ausgeführt sein und darü-
ber hinaus reflexstreifen besitzen� Es 
kommt darauf an, dass der herstel-
ler die konfektionierung und die an-
forderungen zur Erkennbarkeit in der 
umgebung „Wald“ in Einklang bringt� 
dazu wurden folgende anforderun-
gen festgelegt:

die signalfarbflächen der Jacken 
müssen ein drittel bis die hälfte je-
weils der Jackenvorderseite und der 
Jackenrückseite einnehmen� mehr sig-
nalfläche ist immer wünschenswert�

mindestens die oberarme sind in 
signalfarbe auszuführen� Besser ist 
es, auch den ganzen Ärmel in signal-
farben auszuführen� Ärmel komplett 
in signalfarbe als die am meisten be-
wegten körperteile machen in der Be-
wegung die Position des forstwirts im 
Bestand viel deutlicher�

die farbhaltigkeit der signalfarb-
partie muss über die gesamte Einsatz-
dauer gewährleistet sein� Ein rasches 
ausbleichen der signalfarbe führt zu 
mängeln in der Erkennbarkeit�

Jacken müssen mit Belüftungs-
möglichkeiten/-öffnungen möglichst 
im Brust-/rückenbereich und unter 
dem arm ausgestattet sein�

die früher hauptsächlich im Euro-
päischen ausland verwandte Warn-
farbe „gelb“ darf nur in Verbindung 
mit einer weiteren auffälligen farbe 
anwendung finden� der ausschuss 
entscheidet bei den Prüfsitzungen im 
Einzelfall über das o�k� bei den signal-
farben von Jacken�

signalfarben von Jacken sollten 
künftig eher in richtung leuchtorange 
ausgelegt sein� Vor dem hintergrund 
der Bedeutung von signalfarben stellt 
der Prüfausschuss fest, dass die in der 
En 471 vorgegebenen farben (z. B. 
Warntec orange 20073/3, red 20871/3, 
RT orange 21975/3, Angaben der Fa. 
Lauffenmühle) dem stand der tech-
nik am besten entsprechen und hat 
beschlossen, ab Januar 2009 nur noch 
farben gemäß En 471 an Waldarbei-
terschutzanzügen zu zulassen�

schnittschutzhosen
die schnittschutzhose ist für den im 
Wald arbeitenden Profi von höchster 
Bedeutung für seine sicherheit� der 
umgang mit der motorsäge erfordert 
ein mindestmaß an sicherheit gegen 
schnitte� dieses mindestmaß ist in 
der normung (En 381) festgelegt wor-
den� darüber hinaus gilt, dass schnitt-
schutzhosen einen höchstmöglichen 
komfort aufweisen sollen� Ein teil der 
grundsätze zielt daher vor allem auf 
diesen tragekomfort� 
1�  schnittschutzhosen müssen die Vo-

raussetzung bieten, dass der ober-
stoff repariert werden kann�

2� Bei jeder neu angemeldeten Prüfung 
für schutzanzüge oder Einzelhosen 
wird künftig eine Versuchsmessung 
zur schnittsicherheit auf dem kWf-
Prüfstand an einem hosenexemplar 
durchgeführt� für auszusprechende 
Verlängerungen der anerkennung 
gilt das sinngemäß�

3�  alle gebrauchswertgeprüften 
schnittschutzhosen werden einer 
regelmäßigen, mindestens einmal 
im Jahr durchzuführenden Quali-
tätsprüfung durch das kWf unter-
zogen� Produkte von firmen, die 

Beispiel einer Schnittschutzhose mit Schutz-
klasse 2

mit dieser forderung nicht einver-
standen sind, können künftig auch 
keine gebrauchswertanerkennung 
mehr erhalten�

4�  schnittschutzhosen sollen mög-
lichst ein gewicht unter 1500 g auf-
weisen, es sei denn, der vorhandene 
tragekomfort überwiegt den ge-
wichtsaspekt�

5�  die derzeitige tragedauerempfeh-
lung im professionellen Bereich be-
trägt ein Jahr, dann ist die hose zu 
ersetzen�

6�  schnittschutz sollte von futterstoff 
umgeben sein� das ist vor allem ein 
Verschmutzungsschutz (z�B� gegen 
harz oder als mechanischer schutz 
gegen das „fäden ziehen“ durch die 
haken der schuhe und gegen das 

„fäden ziehen“ durch Äste im Bein-
abschlussbereich, usw�)�

ACHTUNG NEUERUNG!

Ab dem 01.01.2009 werden bei der Neuprüfung 
von Arbeitsanzügen zwei Komfortklassen 
eingeführt, d.h. innerhalb der üblichen Bewertungen 
von Tragekomfort, Ausstattung, Haltbarkeit und 
Pflege wird die Bewertung in die Komfortklassen A 
und B aufgeteilt.  
Anzüge der „Komfortklasse B“ müssen im 
Bereich der Sicherheit gute und in allen anderen 
Bereichen mindestens gute bis befriedigende (+ bis 
O) Eigenschaften erfüllen. 
Ein Anzug kann nur in die „Komfortklasse A“ 
eingruppiert werden, wenn darüber hinaus vor allem 
die Beurteilungen der ergonomischen Gegebenhei-
ten (z. B. empfundenes Gewicht, Atmungsaktivität, 
Passform, Ausstattung, Belüftung etc.) mit gut bis 
sehr gut  (+ bis ++) bewertet werden.
Bei anstehenden Verlängerungsprüfungen 
wird ebenfalls ab dem 01.01.2009 die Beur-
teilung der passenden Komfortklasse durch einen 
kurzen Nachtest bis zur jeweils nächsten Sitzung 
des Prüfausschusses ermittelt. 
Produkte, die bei einem Merkmal nicht minde-
stens befriedigende Eigenschaften erreichen, 
können zukünftig keine KWF-Gebrauchswert-
Anerkennung erhalten.
Die Komfortklasse ist am Produkt z.B. im Zusam-
menhang mit dem Prüfzeichen auszuweisen.
Die Erfüllung der Sicherheitskriterien ist natürlich für 
beide Komfortklassen wie bisher auch Grundvoraus-
setzung. Daran ändert sich auch künftig nichts.
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sicherheitsschuhwerk

das in der forstwirtschaft gebräuchli-
che sicherheitsschuhwerk kam in der 
Vergangenheit hauptsächlich aus dem 
Bereich der industrie� 

durch die anforderung der nor-
mung, schuhwerk mit einem entspre-
chenden schnittschutz auszustatten, 
wurden mehr und mehr spezialschuhe 
für den forstbereich entwickelt� die 
anforderungen an den schnittschutz 
der schuhe wurden ehemals europa-
weit in den normen En 345 teil 2 und 
En 344 teil 2 sowie in der Prüfstands-
norm En 381 teil 3 geregelt, schließ-
lich aber heute in die weltweit geltende 
norm En iso 17249 übertragen�

diese norm regelt die anforderun-
gen an die schnittsicherheit von säge-
schutzschuhen�

Bereits im Jahr 2005 hatte der 
Prüfausschuss bei seinem Workshop 
zum thema forstsicherheitsschuhe 
in einem Positionspapier die wesent-
lichen anforderungen an sicherheits-
schuhe für die Waldarbeit festgelegt� 

Die Anforderungen an die Schnittsi-
cherheit von Sägeschutzschuhen sind 
in nebenstehender Tabelle noch einmal 
aufgeführt:

Die bisher geltende Einteilung nach dem Einsatzbereich in 3 Bereiche wird durch die neue Einteilung in 2 
Einsatzbereiche umgewandelt. Das bedeutet, dass es nunmehr nur noch die Klassifikation in die Bereiche 

„einfaches bis mittleres“ und „mittleres bis schwieriges“ Gelände gibt. 
Die Schuhkonstruktion sollte dem vorgesehenen Einsatzbereich entsprechen. 
Somit werden Sicherheitsschuhe, die zur Verlängerung der Gebrauchswertanerkennung heran stehen und bei 
ihrer Erstanerkennung nur für „einfachste Geländeverhältnisse“ eingestuft wurden, beim nächsten Verlänge-
rungsantrag nicht mehr ohne weiteres und ohne konstruktive Veränderungen (z.B. höhere Seitenstabilität usw.) 
anerkannt. Der Ausschuss entscheidet hier im Einzelfall.

Die in der Normung derzeit geforderte Höhe des Schnittschutzes von 195 mm steht im Widerspruch zur 
orthopädisch vertretbaren Schafthöhe von ca. 160 mm. Aufgrund einer durchzuführenden Unfall- und Gefähr-
dungsanalyse könnte die Höhe des Schnittschutzes an die für Sicherheitsschuhe üblichen Schafthöhen (gem. 
Tabelle 2 DIN EN 344, Schuhform C) angepasst werden. Wenn die Unfallstatistik keine Schnitte im oberen 
Schaftbereich aufweist, ist auch ein hoher Schnittschutz nicht notwendig. Hier sollten Entwicklungen zugunsten 
der natürlichen Beweglichkeit und Zweckmäßigkeit nicht durch eine medizinisch fragwürdige Sonderfestlegung 
behindert werden (positives Beispiel: „Bergsteigerschuh“).

Gute Stabilität und Formhaltigkeit des Unterschaftes, insb. im Fersenkappenbereich und Fußgelenkbereich 
während der gesamten Benutzungsdauer (z.B. mittels einer Schalenkonstruktion)

Kälteflexible, eher schmale Laufsohle mit griffigem Profil (auch im Steg), scharfen Außenkanten, selbstreini-
gend. Konstruktion der Stegprofilierung so, dass ein seitliches Abrutschen, z.B. beim Auftreten auf glatten Ästen 
und Zweigen, möglichst verhindert wird.

Schnürungssystem mit separat und individuell schnürbarem Unter- und Oberschaft (unten Ösen oben Haken). 
Obligatorische Ausstattung mit Tiefziehhaken in der Ausführung als sich selbsjustierender Klemmhaken. Strapa-
zierfähige Schnürsenkel. Guter Halt der Schnürung, (z.B. durch ausgesuchte Schnürsenkelform).

Feuchte- und schmutzdichte Zungenkonstruktion, die sich anschmiegsam mit gleicher Druckverteilung auf 
ganzer Länge schnüren lässt. Schafthöhen angepasste Zungenlänge.

Herausnehmbare, strapazierfähige, waschbare Wechselfußbetteinlagen mit hohem Feuchtígkeitsspeicherver-
mögen. Ein weiteres Paar zum Wechseln ist beizugeben. Die Aufnahme einer orthopädischen Einlage muss 
generell möglich bleiben.

Weicher, gepolsterter Schaftabschluss für anschmiegsame Schnürung, der das Eindringen von Sägemehl und 
Schmutz verhindert.

Zehenschutzkappe zur Verhinderung von Kältebrücken auch aus alternativen Materialien zu Stahl, wenn ihre 
Sicherheitsqualität überprüft wurde. Ein ausreichender Zehenfreiraum nach oben, z.B. bei Stahlkappen als 
Luftpolster gegen Kältebrücken.

Gute Nässeabweisung des Obermaterials. Es ist zu hinterfragen, ob die Normforderung (z.B. Nässedurchtritt 2g 
Wasser nach 1,5 Stunden) für den Bereich Waldarbeit ausreichend ist, da Arbeiten in der Nässe zunehmen.

Membranen werden wegen der Beschwerden mit der Fußfeuchtigkeit kontrovers diskutiert. Bei Schuhen mit 
Membranen sind funktionelle Spezialsocken mit anzubieten.

Reparaturservice durch Hersteller erscheint generell als erforderlich, insbesondere bei Schuhen mit Membrane.

Pflegeanleitung und Beigabe des vom Hersteller empfohlenen Pflegemittels in ausreichender Menge für den 
Prüfbetrieb.

Garantie für material- bzw. konstruktionsbedingte Mängel von mindestens 1 Jahr.

Bestmögliche Harmonisierung von Schutzvorgaben und Bequemlichkeit.
Beispiel eines Forstsicherheitsschuhes
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Kopfschutzkombinationen
Ein „nackter“ schutzhelm ist für die 
forstwirtschaft nicht brauchbar� daher 
werden nur kopfschutzkombinationen, 
bestehend aus helmschale mit innen-
einrichtung, gehör- und gesichtschutz, 
geprüft� dennoch muss die helm-
schale nach En 397 „Industrieschutz-
helme“ einzeln geprüft sein, ebenso wie 
die passenden zubehörteile Visier und 
gehörschutzkapseln� Bei kopfschutz-
kombinationen sind ein wackelfreier 
tragekomfort und eine gute helmbe-
lüftung sowie einwandfreies funktio-
nieren sowie das zusammenspiel der 
zubehörteile von ausschlaggebender 
Bedeutung�

insgesamt gewinnt die Warnfarbe 
der helmschale vor dem hintergrund 
des zunehmenden arbeitens in hohen 
naturverjüngungen immer mehr an 
Bedeutung und wird künftig im Prüf-
betrieb des kWf bei der gebrauchs-
wertprüfung zu berücksichtigen sein�

Beispiel einer Kopfschutzkombi-
nation für den Forsteinsatz

Neuer selbstleuchtender Schutzhelm der Fa. Schuberth

Weiter gilt
helmschalen dürfen keine „schar-
fen“ innen- und außenkan-
ten, von denen eine gefähr-
dung des trägers ausgehen 
könnte, aufweisen� der 
ausschuss entscheidet 
im Bedarfsfalle unab-
hängig vom Ergebnis 
der „normprüfung“�

die helmschale sollte über eine 
entsprechend gute signalwirkung (z�B� 
leuchtfarbe), analog Waldarbeitsja-
cken, verfügen�

hier gibt es derzeit Entwicklungen 
mit helmen, die besonders im dun-
keln Bestand oder in der dämmerung 
bei schlechter Witterung sowie bei der 
zusammenarbeit mit forstmaschinen 
besser gesehen werden können und 
deren schale mit licht „aufladbar“ ist�

Fazit
alle oben aufgeführte Prüfgrundsätze 
dienen der Verbesserung der arbeits-
schutzausrüstung vor allem im hin-
blick auf die Ergonomie und die sicher-
heit� über die aspekte der Ergonomie 
hinaus zählen insbesondere tragekom-
fort, ausstattung, haltbarkeit und stra-
pazierfähigkeit, aber auch die Pflege�

Vor allem Erfahrungen aus der Prü-
fung und daraus entwickelte grund-
sätze geben dem hersteller besondere 
hinweise zur innovativen Verände-
rung seiner Produkte� dieser positive 
Effekt für Verwender und hersteller 
macht effektive und innovative Ent-
wicklungsprüfung, wie sie beim kWf 
betrieben wird, einmalig in Europa�

■
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WIe WIr ArBeITen und LeBen
Als schuljunge träumte ich schon davon, einmal einen seilkran zu bedienen

Wie wir arbeiten und leben: 
Unter diesem Titel erschien 
2005 der KWF-Bericht Nr. 

34, in dem Forstarbeiter von sich be-
richten. Bernt Strehlke stellte seiner-
zeit diesen einzigartigen weltweiten 
Überblick über Arbeits- und Lebens-
bedingungen im Forstsektor zusam-
men. Hieraus werden in den nächsten 
Ausgaben der FTI einige Arbeits- und 
Lebensprofile von Forstarbeitern ver-
öffentlicht.

ich lebe in kakinokimura, einem dorf 
im süden von Japans hauptinsel honshu, 
in einer entvölkerten Bergregion� die 
steilen hänge sind meist bedeckt mit 
hinoki-Bäumen (Japanischen zypres-
sen) und sugi-Bäumen (Japanischen 
zedern)� Von den ursprünglich 3000 
Einwohnern meines dorfes sind 1000 
in städtische gegenden abgewandert� 
die zurück gebliebenen sind meist in 
der land- und forstwirtschaft beschäf-
tigt� ich selbst bin Waldarbeiter, aber ich 
züchte noch Pilze und baue meerret-
tich für den Verkauf an� mein Vater war 
Bauer, doch er arbeitete nebenbei noch 

im Wald� meine zwei jüngeren Brüder 
sind wie ich Waldarbeiter�

ich besuchte die grundschule und 
danach die höhere schule� aber meine 
leistungen in der schule waren nicht 
gut� ich war mehr an praktischen din-
gen interessiert� als schuljunge ver-
gnügte ich mich damit, eine seilbahn 
von 100 metern spannweite zu bauen 
und daran ein meter lange und fünf 
zentimeter dicke holzstöcke bergab 
ins tal zu befördern�

in der mitte der 1950er Jahre, als ich 
15 Jahre alt war, wurden die ersten seil-
kräne bei uns im Wald eingeführt� das 
waren starke seilwinden, mit denen 
holzstämme an einem tragseil von 
den steilen Berghängen an die straßen 
befördert und auf lkws verladen wur-
den� man kann sich denken wie mich 
das faszinierte! Wenn immer ich zeit 
hatte, ging ich hin, um mir die arbeit 
mit den seilkränen anzuschauen� das 
geräusch des seilwindenmotors, der 
seiltrommeln und der laufkatze, die 
auf dem kabel entlang glitt und lasten 
von ganzen Bäumen oder langen stäm-
men beförderte, war musik in meinen 

ohren� mein traum war, eines tages 
selber einen seilkran zu bedienen�

nach abschluss der höheren schule 
war es daher für mich selbstverständ-
lich, in die Waldarbeit zu gehen� zu-
erst arbeitete ich während einer kurzen 
zeit in einem Privatwald� dann riet 
mir mein Vater, in die staatliche forst-
verwaltung überzuwechseln, um mehr 
mit seilkranarbeiten vertraut zu wer-
den� nach fünf Jahren hörte ich damit 
auf und half meinem Vater Bäume zu 
pflanzen in unserem 20 hektar großen 
Privatwald� ich wurde auch  bei fäll-, 
Einschneide- und seilkranarbeiten als 
Vertragsarbeiter eingesetzt� aber diese 
tätigkeiten waren nicht sehr aussichts-
reich, als Japan in der mitte der 1970er 
Jahre in eine wirtschaftliche depres-
sion ging� daher war ich glücklich, als 
ich bei der kitsukawa forstgesellschaft 
eine anstellung bekam� diese ist ein 
bekanntes unternehmen, das mehr als 
2000 hektar Wald bewirtschaftet� ich 
bin dort sozialversichert, erhalte jeden 
monat meinen lohn und habe eine 
fünftägige arbeitswoche�

gegenwärtig bin ich damit be-
schäftigt, hinoko-Bäume in ganzer 
länge zu ernten� Wir sind ein team 
von sechs mann: der Bediener des 
seilkrans, zwei rücker, die die stämme 
an die seiltrasse bringen, ein anhänger, 
ein abhänger und einer, der den lkW 
belädt� ich bin außerdem zuständig für 
die ausbildung neu eingestellter arbei-
ter im Baumfällen und Einschneiden, 
im aufbau von seilkrananlagen und in 
arbeitssicherheit� 

im Jahr 1987 erhielt unsere forstge-
sellschaft vom ministerium für land-
wirtschaft, forstwirtschaft und fische-
rei den tennoh-Preis für vorbildliche 
Waldbewirtschaftung� Wir sind alle 
sehr stolz darauf�

ich bin verheiratet und habe zwei 
töchter� Wir wohnen in dem haus, das 
ich von meinen Eltern erbte� mit 62 Jah-
ren erfreue ich mich noch immer guter 
gesundheit, hatte nie einen schweren 
unfall und hoffe, meine arbeit noch 
einige Jahre fortsetzen zu können�

■

Takamitsu Kawamoto (Seilkranführer), Japan
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„LAndschAFTsPFLegehöLzer“
expertengespräch im KWF

Peter Harbauer, KWF Groß-Umstadt

Auf Einladung des Kuratoriums 
für Waldarbeit und Forsttech-
nik e.V. (KWF) trafen sich in 

Groß-Umstadt Experten aus den Be-
reichen Forst- und Landwirtschaft, 
Abfallwirtschaft, Immissionsschutz 
sowie Festbrennstoffe. Dabei erörter-
ten sie die Nutzungsmöglichkeiten 
von Landschaftspflegehölzern. Die 
Schwerpunkte der Diskussionen la-
gen in den rechtlichen Rahmenbedin-
gungen und den Qualitäten bzw. den 
Eigenschaften des Ausgangsmaterials. 

den gesetzlichen rahmen stellen die 
europäischen und nationalen fachge-
setze aus den Bereichen abfall, immis-
sionsschutz und naturschutz dar� die 
nutzung von sog� landschaftsgehöl-
zen wirft also eine komplexe fragestel-
lung auf�

außerdem wurden die daraus fol-
genden Verwendungsmöglichkeiten 
im stofflichen und energetischen Be-
reich erörtert�

die nutzung von landschaftspfle-
gehölzern ist vor allem vor dem hin-

tergrund der seitens der Bundesregie-
rung festgelegten ambitionierten ziele 
im Bereich des Einsatzes erneuerbarer 
Energien ein thema mit hoher aktu-
alität und relevanz� landschaftspfle-
gehölzer bieten ein zusätzliches roh-
stoffpotenzial vor allem im Bereich des 
Energieholzsektors� sie treten dabei 
nicht in flächenkonkurrenz zur forst- 
oder landwirtschaft�

■
Eigener Bericht

KurzuMTrIeBsPLAnTAgen –  
quo VAdIs?

Am 11. und 12. Februar 2009 
richtete das Kuratorium für 
Waldarbeit und Forsttechnik 

e.V. (KWF) gemeinsam mit der DLG 
(Deutsche Landwirtschafts-Gesell-
schaft) in Berlin einen zweitägigen 
Kurzumtriebsplantagenkongress aus. 
Der Titel der Veranstaltung lautete: 

„Holz aus der Plantage – warum nicht 
auch in Deutschland?“. Zahlreiche 
Experten aus dem In- und Ausland 
tauschten Erfahrungen beim Anbau 
von Kurzumtriebsplantagen im Aus-
land aus. Die möglichen Hemmnisse 
für die Entwicklung in Deutschland 
wurden anschließend ausführlich dis-
kutiert. 

hemmnisse bei der entwicklung 
von Kurzumtriebsplantagen auf 
dem energieholzkongress von 
KWF und dLg diskutiert

die teilnehmer und referenten wa-
ren sich einig, dass holz aus der 
Plantage eine unverzichtbare Er-
gänzung zum Wald- und sägerest-
holz sein wird� „nur so können die 

ziele der Eu-mitgliedsstaaten im 
Bereich der klima- und der Energie-
politik erreicht werden“, so dr� Jörg  
WEndisch, abteilungsleiter länd-
licher raum im Bundesministerium 
für Ernährung, landwirtschaft und 
Verbraucherschutz (BmElV)� auch 
die holzverarbeitende industrie kann 
durch das zusätzliche holz zuver-
lässig mit rohstoffen versorgt wer-
den, wie dr� Björn sEintsch vom  
Johann heinrich von thünen-institut 
(vti) feststellte� Er plädierte für mehr 
Weitsicht in der diskussion� kurzum-
triebsplantagen dürfen nicht nur mit 
energetischer Verwendung gleichge-
setzt werden� auch die stoffliche nut-
zung muss betrachtet werden�

roland BEck von der Europä-
ischen kommission erläuterte, dass in 
Europa etwa 26 mio� ha landwirtschaft-
licher fläche mit Energiepflanzen (da-
runter auch kurzumtriebsplantagen) 
bestockt werden müssten, um die Er-
wartungen hinsichtlich des Biomasse-
anteils am gesamtenergiemix erfüllen 
zu können� flächen in dieser größen-
ordnung bereitzustellen, sei sehr am-
bitioniert� Er stellte fest, dass im Jahr 

2007 nur für 17�000 ha kurzumtriebs-
plantagen die Energiepflanzenprämie 
beantragt wurde� darüber hinaus ha-
ben nur fünf länder in ihren Entwick-
lungsprogrammen für den ländlichen 
raum quantitative ziele für den anbau 
von kurzumtriebsplantagen formuliert� 
spitzenpositionen nehmen darunter 
ungarn mit 50�000 ha und England mit 
47�500 ha ein�

florian schÖnE vom natur-
schutzbund deutschland (naBu) 
stellte aus sicht des naturschutzes die 
positiven Wirkungen von kurzum-
triebsplantagen dar� nach seinen an-
gaben erhöhen kurzumtriebsplantagen 
in ausgeräumten, intensiv genutzten 
landschaften die biologische Vielfalt 
für die Pflanzen- und tierwelt� kurz-
umtriebsplantagen auf den standort en 
mit hohem naturschutzfachlichem 
Wert werden von seiten des natur-
schutzes allerdings immer abgelehnt� 
Berücksichtigt man diese Einschrän-
kungen, könnten nach ansicht von 
schÖnE in deutschland immer noch 
bis zu einer millionen hektar für kurz-
umtriebsplantagen zur Verfügung ste-
hen�

19
termine

tErmiNE



3 + 4 | 2009 | 

Ein zwiespältiges urteil zur Ent-
wicklung von kurzumtriebsplantagen 
fällte gerd kriEgEr vom Vdma 
Power systems� die industrie hat in 
den vergangenen Jahren ihre ausga-
ben für forschung und Entwicklung 
im Bereich holzenergie drastisch er-
höht� moderne anlagen für die ener-
getische nutzung von holz stehen zur 
Verfügung� Entwicklungshemmnis sei 
derzeit aber die unsichere Versorgung 
mit hackschnitzeln� 
Viele potenzielle an-
lagenbetreiber lässt 
dies vor größeren in-
vestitionen zurück-
schrecken� dies be-
einträchtige auch 
den anlagenbau� 
hier bestehe drin-
gender handlungs-
bedarf, um dieses 
neue geschäftsfeld 
zu entwickeln�

Ebenfalls kri-
tisch gesehen wur-
den von mehreren 
referenten die ge-
setzlichen grund-
lagen zum anbau 
von kurzumtriebs-
plantagen� dr� Jörg 
schWEinlE vom 
Johann heinrich von 
thünen-institut (vti) stellte heraus, 
dass kurzumtriebsplantagen nach ak-
tueller rechtslage Wald im sinne des 
Bundeswaldgesetzes seien� damit ist 
das forstrecht anzuwenden� inwiefern 
abweichende landesregelungen dieses 
aufheben können, ließ er offen� Eine 
gerichtliche überprüfung dieser re-
gelungen existiert derzeit noch nicht� 
landwirte haben wenig interesse daran, 
landwirtschaftliche flächen in Wald 
umzuwandeln� daher ist eine novel-
lierung des Bundeswaldge setzes drin-
gend erforderlich� so wäre für rechts-
sicherheit bei den grundeigentümern 
gesorgt� daraus könnten neue impulse 
für den anbau von kurzumtriebsplan-
tagen gegeben werden�

rentabilität noch zu gering
die Erfahrungen aus dänemark, Polen, 
schweden und italien zeigen, dass das 
größte hemmnis für die Entwicklung 
von kurzumtriebsplantagen die geringe 
rentabilität im Vergleich zur ackerbau-
lichen nutzung ist� in allen diesen län-

Wie geht es weiter? - Fazit

Wie kann die Entwicklung von kurz-
umtriebsplantagen in deutschland 
nun vorangetrieben werden? die re-
ferenten und teilnehmer waren sich 
einig, dass dringend eine finanzielle 
förderung erforderlich ist� Würde die 
öffentliche hand beispielsweise jeden 
zusätzlich angelegten hektar einer 
kurzumtriebsplantage pauschal mit 

1000 Euro unter-
stützen, könnte die 
derzeit vorhandene 
fläche von über 
1000 ha vermutlich 
verdoppelt werden� 
der mitteleinsatz 
von nur einer mil-
lion Euro wäre ver-
gleichsweise gering� 
Es würden arbeits-
plätze im ländlichen 
raum und dringend 
notwendige leucht-
turmprojekte ge-
schaffen� zudem 
würden mehr Ver-
sorger die bestehen-
den anlagen auf Bio-
masse umrüsten� die 
rohstoffversorgung 
wäre ja dann ge-
währleistet� letztlich 

könnten durch die anschubfinanzie-
rung funktionierende märkte in allen 
stufen der Wertschöpfungskette ent-
stehen�

uneins blieben die teilnehmer bei 
der frage, welche rotationsperioden an-
gestrebt werden sollten� die hersteller 
der Erntetechnik sind für die Weiterent-
wicklung der Prototypen auf die infor-
mation angewiesen, was in zukunft ge-
erntet werden soll� handelt es sich um 
ruten, wären (anbau-)häcksler geeig-
net� geht es aber um die Ernte schwa-
cher stämme, ginge die Entwicklung 
eher in den Bereich der forsttechnik�

kWf und dlg waren mit dem Er-
gebnis der beiden tage sehr zufrieden�

Ausgewählte Vorträge der beiden Tage ste-
hen auf der Website des KWF (kwf-online.
de) zum Herunterladen zur Verfügung.

■

dern gibt es deshalb förderprogramme� 
diese werden entweder von den Ver-
sorgern, den Betreibern von Biomasse-
werken oder direkt vom staat finanziert� 
damit werden entweder zuschüsse für 
die anlage von kurzumtriebsplanta-
gen gezahlt oder höhere Preise für die 
hackschnitzel� die referenten zeigten, 
dass fast nur durch diese förderung die 
landwirte ein interesse am anbau von 
kurzumtriebsplantagen entwickelt ha-

ben� durch diese unterstützung konn-
ten leuchtturmprojekte initiiert und 
Erfahrungen beim anbau gesammelt 
werden� Besonders in italien und Polen 
wurde zusätzlich in die züchtung ge-
eigneter sorten intensiviert� heute ste-
hen leistungsfähige und standortan-
gepasste Pappelklone zur Verfügung� 
in deutschland besteht unter diesem 
Blickwinkel erheblicher nachholbedarf, 
betonte dr� martin hofmann vom 
kompetenzzentrum nachwachsende 
rohstoffe (hero)� Er stellte fest, dass 
es in deutschland bisher keine verglei-
chenden untersuchungen über das zu-
wachsverhalten und die Ertragsleistung 
verschiedener Pappelklone gibt� die 
bestehenden Pappelklone sind sehr alt 
und anfällig gegenüber schaderregern� 
neben den geeigneten Baumarten und 
klonen hat aber auch die Wasserver-
fügbarkeit des standorts einen wesent-
lichen Einfluss auf die rentabilität einer 
Plantage� da gerade dies die attraktivi-
tät für den landwirt ausmacht, werden 
diese Beziehungen in einem aktuellen 
forschungsprojekt untersucht�
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Am 18. Februar 2009 richtete 
das Kuratorium für Waldarbeit 
und Forsttechnik e.V. (KWF) 

in Groß-Umstadt den 2. Runden 
Tisch im Revisionsprozess des PEFC-
Standards aus. Das Thema lautete 

„PEFC-Wald als Arbeitsplatz und Er-
holungsraum“. 50 Personen aus Forst-
wirtschaft und Naturschutz, – Forst-
unternehmer, Forstbetriebsinhaber, 
Vertreter von Verbänden, Verwaltun-
gen und Politik sowie aus Kreisen der 
Hersteller waren der Einladung des 
PEFC gefolgt.

das thema „PEfc-Wald als arbeits-
platz und Erholungsraum“ umreißt das 
spannungsfeld, in dem in der forstlichen 
Praxis täglich holz geerntet wird� die he-
rausforderung ist die Entwicklung um-
weltschonender forsttechnik und geeig-
neter Verfahren� diese sollen einerseits 
flächeneigentümern und forstunter-
nehmern eine ökonomisch sinnvolle 
holzernte ermöglichen aber andererseits 
auch die Erholungsfunktion der Wälder 
nicht beeinträchtigen�

im mittelpunkt stand das thema 
„Bodenschonung bei der holzernte“� Es 
wurde ausführlich darüber diskutiert, 

zWeITer runder TIsch des PeFc BeIM KWF
wie ein permanentes netz aus rück-
elinien zu kennzeichnen sei und wel-
che Einschränkungen auch im falle 
einer kalamität bindend sind� Wie ein 
unternehmer die sicherheit bekommt, 
welche Bodenveränderungen noch 
toleriert werden, wurde ebenfalls be-
sprochen� in diesem zusammenhang 
wurde eine festlegung von überprüf-
baren grenzwerten gefordert� im hin-
blick auf die fahrspurtiefe solle geprüft 
werden, ob Bodenkarten erstellt wer-
den müssen, um besonders verdich-
tungsempfindliche Böden zweifelsfrei 
zu erkennen�

der zweite themenbereich war 
die „zertifizierung von forstunterneh-
mern“� Es wurde lebhaft diskutiert, ob 
die maßstäbe, nach denen der PEfc 
ein unternehmerzertifikat anerkennt, 
konkretisiert werden müssten� Es 
wurde erörtert, ob aufgrund des sehr 
begrenzten marktsegmentes eine ma-
ximale anzahl an unternehmerzertifi-
katen festgelegt werden sollte, die vom 
PEfc anerkannt werden können� Bis-
her wurden vom PEfc die zertifikate 
des ral, des dfsz und das tqforst-
zertifikat anerkannt�

das thema „Bioöle“ wurde nur 
kurz gestreift� das kWf führt derzeit 
eine Prüfung der biologisch abbauba-
ren Öle und hydraulikflüssigkeiten 
durch� sie soll sicherstellen, dass diese 
eine noch weitere Verwendung finden�

der themenkomplex „Wald als 
Erholungsraum“ stand am schluss 
der Veranstaltung� Er wurde von Jerg 
hilt, geschäftsführer der forstkammer  
Baden-Württemberg, vorgestellt� als 
problematisch wurden in der diskus-
sion die gestiegenen anforderungen an 
die Verkehrssicherungspflicht und das 
im Bundeswaldgesetz festgeschriebene 
freie Waldbetretungsrecht „zum zwe-
cke der Erholung“ herausgestellt� den 
Beteiligten war aber klar, dass dieses 
Problem nicht im zuge der revision 
der PEfc-standards zu lösen ist�

der PEfc wird die Ergebnisse 
des runden tischs im internet ver-
öffentlichen� Es wird die aufgabe der 
PEfc-arbeitsgruppen sein, die vielen 
anregungen zu prüfen und formulie-
rungsvorschläge zu erarbeiten�

■
Eigener Bericht

21

tErmiNE

termine



3 + 4 | 2009 | 

VorschAu LIgnA 2009

Natürlich sind auch die Forst- 
und Holzbranche von der Re-
zession betroffen daran gibt 

es keinen Zweifel. Um so wichtiger 
ist es, Perspektiven aufzuzeigen die 
helfen können auch in diesen stür-
mischen Zeiten am Markt bestehen 
zu können. Ein Kernthema dem sich 
das KWF deshalb widmet ist die effi-
ziente Gestaltung der innerbetriebli-
chen Abläufe durch eine optimal ver-
netzte EDV, vom Einschlag im Wald 
bis hin zum Werkstor des Sägewerkes. 
Denn neben qulafiziertem und moti-
viertem Personal und optimal ange-
passten Prozessketten sind reibungs-
lose innerbetriebliche Abläufe der 
Schlüssel um Krisenzeiten nicht nur 
zu überstehen sondern gestärkt aus 
ihnen hervor zugehen. Nichts wäre 
zum jetzigen Zeitpunkt falscher als in 
Agonie zu verharren, nur wer sich der 
Situation aktiv stellt wird eine Überle-
benschance haben.

darüberhinaus hat der intensive inter-
nationale Wettbewerb die absatz-
märkte der deutschen forst- und holz-
wirtschaft entscheidend verändert� 
Wer heute als unternehmen im Wett-
bewerb bestehen will muss innovativ 
sein und ressourceneffizient wirtschaf-
ten� die so gewonnen ressourcen er-
möglichen dem Betrieb die Erschlie-
ßung neuer geschäftsfelder sowie die 
Erweiterung bestehender arbeitsberei-
che� dies zeigt das kWf beispielhaft 
im P 34 in den Bereichen Bodendruck 
und Bioenergie�

KWF unternehmerpavillon
im gesamten datentransfer der logis-
tik steckt ein erhebliches rationalisie-
rungspotential für alle marktpartner 
innerhalb der forst- holzkette�

auf dem kWf-stand im Pavillon 
33 spielt die Vernetzung der Webtech-
nologien deshalb eine große rolle: El-
dat, navlog und Qs harvester sind 
die stichworte an deren Beispiel die 
Vernetzung der verschiedenen infor-
mationssysteme vorgestellt werden soll�

KWF und AfL Präsentation im Pavillon 33, KWF und dMAg Trendpavillon 34 
sowie KWF Prüfungsdenmonstration im Fg auf dem Messegelände hannover

ELDAT, ein datenaustauschstan-
dard, ermöglicht durch seine anwen-
dung einen durchgängig digitalen 
datenaustausch zwischen den verschie-
densten EdV-systemen und Webplatt-
formen ohne medienbrüche� Erst da-
durch wird ein reibungsloser transfer 
von holzdaten möglich, was Eldat 
zu einem essentiellen Baustein des 

„supply-chain-management“ macht�
Einen weiteren wichtigen Baustein 

bildet die NavLog gmbh, die, basie-
rend auf dem GeoDat standard, erst-
malig deutschlandweit einheitliche, di-
gitale, besitzartenübergreifende und 
navigationsfähige Waldwegedaten der 
forst- und holzbranche zur Verfügung 
stellen wird� dies ermöglicht einen effi-
zienteren holztransport� Weitere posi-
tive Begleiteffekte sind bessere Planbar-
keit und Einsparungen im Bereich der 
treibstoffe, um nur einige zu nennen�

im Bereich holzernte bietet das 
kWf mit QS Harvester eine webba-
sierte dienstleistung an, die die Quali-
tät der harvestervermessung transpa-
rent macht� das system basiert auf der 
ordnungsgemäßen und dokumentier-
ten kalibrierung des harvester-mess-
systems unter Einhaltung des stand-
ford-standards�

darüberhinaus stellt der dfuV ge-
meinsam mit dem kWf Ergebnisse 

und Werkzeuge des Projekts COM-
FOR vor; mit deren hilfe die gesund-
heitliche situation von forstmaschi-
nenfahrern systematisch analysiert 
werden kann� aufbauend auf der ana-
lyse werden Verbesserungsmaßnah-
men erarbeitet und die kosten von 
krankheit für den forstlichen dienst-
leister ermittelt�

auch die arbeitsgemeinschaft 
forstwirtschaftlicher lohnunterneh-
mer (afl) engagiert sich erneut mit 
dem forstunternehmerforum und ist 
darüber hinaus mit dem niedersäch-
sischen forstlichen Bildungszentrum 
(nfBz) wichtiger ansprechpartner 
für die nachwuchsförderung unter 
dem stichwort „Beruf und Karriere in 
Forst und Holz“�

die sonderpräsentation Beruf und 
Karriere in Forst und Holz soll inte-
ressierten Jugendlichen, insbesonders 
jenen welche vor der Berufswahl ste-
hen, informationen über Berufe und 
karrieren in der forst- und holzkette 
vermitteln� dazu haben wir fachleute 
aller Berufe in Wald und forst gewin-
nen können, die ihnen für ein persön-
liches gespräch zur Verfügung ste-
hen� Experten des niedersächsischen 
forstlichen Bildungszentrums mün-
chehof, der niedersächsischen landes-
forsten, der afl niedersachsen sowie 

Bernd Heinrich, KWF Groß-Umstadt
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eine reihe von maschinenherstellern 
stehen ihnen zur Verfügung um ihre 
fragen zu den tätigkeiten des jeweili-
gen Berufs, den anforderungen, aber 
auch möglichen karrierepfaden zu be-
antworten� 

an einer informationstafel in Pavil-
lon 33 unter dem EXPo dach finden 
sie informationen zu den einzelnen 
Berufen und den jeweiligen ansprech-
partnern� Ebenso sind dort Vorinfor-
mationen über derzeit offene stellen 
erhältlich�

Trendpavillon
im kWf trendpavillon (P 34 unter 
dem EXPo-dach) können sie sich 
über die wichtigsten techniktrends im 
forst informieren:

gemeinsam mit dem kuratorium 
für Waldarbeit und forsttechnik e� V� 
(kWf) aus groß-umstadt präsentiert 
ihnen die ligna hannoVEr viel-
versprechende innovationen anhand 
ausgewählter Produkte – gründlich re-
cherchiert und anwenderorientiert für 
sie aufbereitet� zu folgenden trends 
erwarten sie neueste informationen: 
Energie- und materialeinsparung, Ver-
besserung von komfort und sicherheit 
bei der Waldarbeit, bodenschonende 
holzenrte, optimierung der logistig-
kette, Bioenergie�

demoflächen  
vor dem Pavillon 33
Es wird zwei demoflächen vor dem 
Pavillon 33 geben, auf denen das kWf 
geprüfte maschinen vorstellen wird:

Vorstellung der ersten geprüften 
schneidspalter aus der kWf-initia-
tive „deutschland sucht die Qualitäts-
spalter“

Viermal täglich live-demonstra-
tion, sowie Beratung und information 
rund um spaltgeräte�

Foren
das kWf veranstaltet am 21� mai 2009, 
11�00 bis 13�00 uhr, Pavillon 33/Em-
pore gemeinsam mit der afl nieder-
sachsen ein forum zum thema: forst-
liche dienstleistungen: markt kaputt! 
Wie kommen wir aus der krise?

am markt für forstliche dienst-
leistungen ist die situation katastro-
phal geworden� die Preis für forstli-
che dienstleistungen sind im keller� 
trotz ausschreibung und hoher Qua-
litätsanforderungen kommen fast nur 
noch dienstleister mit dumpingprei-
sen zum zuschlag� Ein ruinöser Wett-
bewerb findet statt� Eine Pleitewelle ist 
fast unvermeidlich� dennoch gelingt es 

forstunternehmern, mit konsequent 
durchorganisierten Betrieben ihre Pro-
duktivität zu steigern und guten ideen 
neue geschäftsfelder zu erschließen�

im afl - kWf-unternehmerfo-
rum werden wir den ursachen der 
Probleme auf dem markt für forstliche 
dienstleistungen nachgehen, sie analy-
sieren und lösungswege aufzeigen�

die teilnehmer am Podium des 
„kWf-forstunternehmerforums“ auf 
der ligna sind hochrangige Vertreter 
aus forstunternehmen, den nidersäch-
sischen landesforsten, sowie namhafte 
Experten aus unternehmensberatung 
und Bankenwesen�

moderation: oliver gabriel, re-
daktion forst und technik

zentralinfo Forst
Erstmalig wird es auf der kommen-
den ligna eine zentrale anlaufstelle 
für auskünfte zum schwerpunkt forst 
und Energie geben� diese befindet 
sich am fuße des hermesturms mit-
ten im zentrum des forstausstellungs-
bereichs� hier erhalten sie neben dem 
üblichen messeservice detaillierte 
informationen speziell zu forstaus-
stellern, innovativen Produkten, fo-
renangeboten, aktivitäten und son-
derpräsentationen�

■
Für weitergehende Informationen  

wenden Sie sich an:
Bernd Heinrich

Kuratorium für Waldarbeit und  
Forsttechnik e. V.

Spremberger Str. 1
64820 Groß-Umstadt

Tel.: +49 6078/785-34
bernd.heinrich@kwf-online.de

www.kwf-online.de
www.ligna.de/forst
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AuF zur grössTen  
ForsTMesse der WeLT!

Die Elmia Wood, die größte 
internationale Forstmesse der 
Welt, öffnet vom 3. bis 6. Juni 

in den südschwedischen Wäldern 25 
km südlich Jönköping ihre Tore. Die 
Elmia 2009 ist wieder das Neuheiten- 
und Trendschaufenster des Jahres 
und der mit Abstand wichtigste inter-
nationale Branchentreff. 

das KWF auf der elmia Wood 
2009
das kWf präsentiert auf seinem ge-
meinschaftsstand gegenüber dem Pres-
sezentrum der Elmia neuste Ergebnisse 
seiner Projekt- und Prüfarbeit� täglich 
um 17:00  uhr finden im kWf-zelt 
in deutscher sprache die „forsttreffs“, 
vom kWf moderierte offene diskus-
sionsrunden zu Entwicklungen, neu-

heiten und trends für forstpraktiker, 
Entwickler, hersteller sowie die fach-
presse, statt�

das kWf organisiert auch dies-
mal wieder seine Busreisen zur Elmia 
Wood 2009� noch sind einige Plätze 
in der 2� reisegruppe vom 3.6. bis 
7.6.2009 frei� der kWf-Bus startet in 
groß-umstadt (südhessen) richtung 
kiel� Weitere zusteigemöglichkeiten 
bestehen entlang der gesamten strecke 
(a7)� Weitere infos zum reiseverlauf 
und dem umfangreichen Programm-
angebot: www�kwf-tagung�de oder tele-
fonisch bei claudia gabriel (tel�:+49 
(0)6078/785-30, fax: +49 (0)6078/785-
39,  claudia�gabriel@kwf-online�de)�

Bioenergie ein zentrales Thema
trotz der am Weltmarkt kurzfristig mo-
deraten Ölpreise besteht weltweit weiter 
wachsendes interesse am Boomthema  

„Bioenergie aus dem Wald“�  die anhal-
tend große nachfrage nach standflä-

chen in diesem Bereich garantiert, dass 
auf der Elmia 2009 die gesamte, auf 
dem markt verfügbare technik umfas-
send und praxisnah präsentiert wird� 
auch die Bewirtschaftung von kurz-
umtriebsplantagen wird nicht zu kurz 
kommen� auf der Elmia wird es eine 
auf die skandinavischen Verhältnisse 
angepasste, vom kWf koordinierte 
sonderpräsentation der Erntekette ge-
ben� darüber hinaus ergänzt die Elmia 
ihr fachliches Programm um eine vor-
geschaltete Bioenergiekonferenz am 1� 
und 2� Juni zum thema Waldrestholz-
nutzung�

Innovationsfeuerwerk
auch wenn sich die aussteller mit ihren 
ankündigungen noch bedeckt halten, 
um die fachbesucher mit einem inno-
vationsfeuerwerk auf der messe zu über-
raschen, sind bereits einige neuheiten 
durchgesickert – mögliche lösungen 
für aktuelle themen unserer zeit� 

Reiner Hofmann, Claudia Gabriel, KWF Groß-Umstadt
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mechanisierte holzernte in leicht-
bauweise ist z�B� die antwort der fa� 
timberBear auf die milderen Winter 
und deren auswirkungen auf die Be-
fahrbarkeit� immer öfter muss auch 
bei suboptimalen Bedingungen mit ge-
ringerer Bodentragfähigkeit holzernte 
durchgeführt werden� der neue light-
logg c, eine kombimaschine aus Voll-
ernter und tragschlepper in 
leichtbauweise mit hoher 
ladekapazität soll hier neue 
Wege aufzeigen�

geringeres gewicht, hö-
here nutzlasten und kraft-
stoffeinsparung sind auch 
die zielvorgaben am stand 
von Volvo� sie setzen als ers-
ter forstmaschinenherstel-
ler auf hybridtechnik im 
schlepperbau und präsen-
tieren gemeinsam mit der fa� El-forest 
aB die serienreife generation ihres 
forwarders mit E-antrieb� der erste 
Prototpy hatte bereits bei der Elmia 
2005 für schlagzeilen gesorgt�

aber nicht nur lösungen für die 
professionelle forstwirtschaft stehen 
auf der Elmia im mittelpunkt� auf kei-
ner anderen messe erwarten den Besu-
cher mehr Entwicklungen von klein-
technik speziell für den Privatwald�  

eInTrITT zur eLMIA: 
30% rabatt für KWF-Mitglieder  

im Vorverkauf.
Bestellung: claudia gabriel  

Tel.:+49 (0)6078/785-30, Fax: +49 (0)6078/785-39,   
claudia.gabriel@kwf-online.de

Trotz rezession Veranstaltung 
der superlative!
die schwierige Wirtschaftslage hat 
in den letzten monaten auch auf den 
forsttechnikmarkt mit voller Wucht 
durchgeschlagen� trotz allem besteht 
ein ungebrochen großes interesse an 
der Elmia Wood 2009: zum jetzigen 

zeitpunkt liegt die gebuchte standflä-
che bereits deutlich höher als im ver-
gleichbaren monat 2005� die zahl der 
angemeldeten firmen – schon über 
400 - liegt sogar bereits um 25% über 
den Vergleichswerten� Ein weiterer 
wichtiger indikator, insbesondere auch 
für das zu erwartende weltweite fach-
besucherinteresse, sind die hotelbu-
chungen� und auch hier liegt der aktu-
elle stand deutlich höher als 2005�

Trendspots zur aktuellen Lage 
der elmia 2009 
 aussteller, die mit kleintechnik und 
geräten für aufforstung, Pflege und 
holzernte oder informationstechnik 
insbesondere den kleineren Waldbe-
sitz ansprechen, haben im Vergleich 
zur Elmia Wood 2005 deutlich zuge-

nommen�
riesige zuwächse sowohl 

hinsichtlich der anzahl als 
auch der fläche verzeichnet 
der Bioenergiebereich�

Ein uneinheitliches Bild 
zeigt sich bei den großma-
schinenausstellern, die ins-
besondere die forstunter-
nehmer als zielgruppe haben� 
Einige vergrößern, andere 
verkleinern ihre stände� die 

meisten firmen bleiben jedoch auf 
dem selben niveau wie 2005�

der transport- und logistik-sek-
tor wird diesmal kleiner� die nutzfahr-
zeugindustrie wird offensichtlich von 
der aktuellen krise noch deutlich stär-
ker tangiert als die forstmaschinen-
industrie�

■

25

tErmiNE

termine



3 + 4 | 2009 | 

neuer VerWALTungs-
LeITer BeIM KWF e.V.

Nach fast 30jähriger Tätigkeit 
beim KWF tritt der Leiter der 
Verwaltung, Peter Conrad, 

Ende März im Rahmen seiner Alters-
teilzeitmaßnahme den Freizeitblock 
an.

herr conrad hat in den vielen Jahren, 
in engem zusammenwirken mit der 
geschäftsführung, den mitarbeitern 
der fachbereiche den rücken von Ver-
waltungsarbeit frei gehalten� Er hatte 
das kWf nach den strengen haus-
halts- und rechnungsvorschriften des 
Bundes zu verwalten� Bewundernswert 
war dabei, wie das kleine Verwaltungs-
team um und mit herrn conrad die 
zahllosen Bestimmungen des Bundes 
beherrscht und für die aufgaben des 
kWf angewendet hat�

das von ihm während seiner lan-
gen amtszeit verwaltete geld sum-
miert sich auf den eindrucksvollen 
Betrag von rund 45 mio� €� Ein wach-
sender anteil davon wurde in den letz-
ten Jahren vom kWf selbst in form 
von Projekten, tagungen, gebühren 

usw� erwirtschaftet – zusätzlich zu der 
institutionellen förderung durch Bund 
und länder� 

die vergangenen monate nutzte 
herr conrad um seinen nachfolger, 
herrn forstassessor Benjamin Pilz, in-
tensiv einzuarbeiten (www�benjamin-
pilz�de)�

Benjamin Pilz ist 32 Jahre jung und 
absolvent der fakultät für forst- und 
umweltwissenschaften in freiburg� 
nach seinem abschluss als diplom-
forstwirt begann er beim landesbe-
trieb hessen-forst das referendariat� 
im forstamt melsungen wurden ihm 
die notwendigen kenntnisse und fä-
higkeiten zur Wahrnehmung der auf-
gaben des höheren forstdienstes ver-
mittelt� Es wurde sein Verständnis für 
staats- und umweltpolitische, rechtli-

che und kaufmännisch-betriebswirt-
schaftliche fragen gefördert sowie 
seine Verantwortungs- und führungs-
bereitschaft und -fähigkeit gestärkt 
und weiterentwickelt� herr Pilz been-
dete den Vorbereitungsdienst mit der 

„großen forstlichen staatsprüfung“ (2� 
staatsexamen) und dem abschluss als 
forstassessor�

Er sieht der zukunft positiv und 
motiviert entgegen: „dank der guten 
Einarbeitung durch herrn conrad 
und frau diehl und dank der breiten 
unterstützung aller mitarbeiter freue 
ich mich auf eine langfristige und er-
folgreiche arbeit für das kWf�“

sie erreichen herrn Pilz per mail 
unter verwaltung@kwf-online�de

■
Ute Seeling, KWF Groß-Umstadt

Peter Conrad (li.), 
der scheidende, 

und Benjamin Pilz 
(re.), der neue 

Verwaltungsleiter 
beim KWF

Herrn Josef Berthold, teisendorf, 
wesentlicher unterstützer der kWf-
tagung 1985 in ruhpolding, mit-
glied im Prüfausschuss geräte und 
Werkzeuge und dessen obmann von 
2003-2005, zum 60� geburtstag am 
1�3�2009� 
Herrn Ltd. Forstdirektor Karlheinz 
Stephan, Bayreuth, seit 24 Jahren 
kWf-mitglied und langjähriges mit-
glied im ehemaligen kWf-arbeits-
ausschuss „datenverarbeitung“, von 
1981 – 1984 dessen leiter, zum 65� 
geburtstag am 6�3�2009�
Herrn Albrecht von Bodelschwingh, 
stephanskirchen, seit 23 Jahren 
kWf-mitglied, zum 70� geburtstag 
am 13�3�2009�

Herrn Forstdirektor a.D. Peter Loets, 
schleswig, seit 01� Jan� 1963 kWf-
mitglied und mitglied im ehemaligen 
arbeitsausschuss „organisation des 
Bürobetriebes“ zum 85� geburtstag 
am 16�3�2009� Eine ausführliche Wür-
digung findet sich in fti 3/89�
Herrn Heinrich Pieper, sonsbeck, seit 
21 Jahren kWf-mitglied, zum 60� ge-
burtstag am 20�3�2009�
Herrn Karl Ullrich, spangenberg, seit 
27 Jahren kWf-mitglied und lang-
jähriges mitglied im kWf-arbeits-
ausschuss „mensch und arbeit“ zum 
70� geburtstag am 27�3�2009� Eine 
ausführliche Würdigung findet sich in 
fti nr� 4/99�

WIr grATuLIeren
Herrn Frank Kühnel, Pfaffenweiler, 
seit fast 30 Jahren kWf-mitglied, zum 
60� geburtstag am 3�4�2009�
Herrn Joachim Lorbach, rom, seit 
fast 20 Jahren kWf-mitglied, zum 60� 
geburtstag am 17�4�2009�
Herrn Karl-Heinz Busch, annwei-
ler am trifels, seit 23 Jahren kWf-
mitglied, zum 60� geburtstag am 
19�4�2009�
Herrn Adolf Graf, arolsen, seit 36 
Jahren kWf-mitglied und langjäh-
riges mitglied im kWf-arbeitsaus-
schuss „mensch und arbeit“ zum 70� 
geburtstag am 20�4�2009�
Herrn Dr. Reinhard Nimz, tharandt, 
seit kurz nach der Wende 1989 eines 
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LuTz BoucseIn zuM 60. geBurTsTAg

Das KWF gratuliert dem lang-
jährigen Mitglied des Verwal-
tungsrates, Herrn Lutz Bouc-

sein, zu seinem 60. Geburtstag, den er 
am 16.2.2009 feiern konnte.

geboren in arnsberg/ Westfalen, hat er 
nach schulabschluss und Bundeswehr 
das studium der forstwissenschaften 
an der universität freiburg 1975 er-
folgreich beendet und dann das refe-
rendariat in nordrhein-Westfalen ab-
solviert�

Von 1978 bis 2007 stand lutz Bouc-
sein im dienst des landes schleswig-
holstein und zwar anfangs als dezer-
nent für liegenschaften im amt für 
landesforsten, nach dessen auflösung 
im Jahr 1979 leitete er sechs Jahre lang 
die forstplanung für die landesfors-
ten� in diese zeit fiel die Erstellung der 
neuen forsteinrichtungsanweisung� 
Von 1985 bis 1987 leitete herr Bouc-
sein das forstamt neumünster-ost 
und übernahm 1987 die leitung des 
referates Waldarbeit/ tarifrecht, lie-
genschaften und Vertragswesen (zeit-
weise auch forsttechnik) im schleswig-
holsteinischen ministerium�

in dieser Eigenschaft war lutz 
Boucsein von 1987 bis 2007 – das heißt 
20 Jahre lang ! - mitglied für das land 
schleswig-holstein im forstausschuss 
der tdl und Verwaltungsratsmitglied 
im kWf� Wir haben ihn als dienstäl-
testes mitglied unseres Verwaltungsra-
tes im herbst 2007 geehrt und aus dem 
Verwaltungsrat verabschiedet�

seit dem 01�01�2008 war herr 
Boucsein zunächst kommissarischer 
leiter und anschließend stellvertreten-

der direktor der schleswig-holsteini-
schen landesforsten (aör) mit Einzel-
prokura zugleich leiter des dezernates 
2 (Produkte, marketing, liegenschaf-
ten)� dahinter verbirgt sich der holz-
verkauf, die Verwaltung und organi-
sation des grundstücksvermögens, der 
grundstücksverkehr, grundsätzliche 
angelegenheiten der arbeitssicherheit, 
der Waldarbeit und der arbeitsorgani-
sation, der fahrzeuge, maschinen und 
des Wegebaus, sowie grundsätzliche 
angelegenheiten des Vertragswesens 
und neuer geschäftsfelder�

das kWf freut sich, dass sich auch 
in der neuen funktion schon einige ge-
legenheiten für einen fachlichen aus-
tausch ergeben haben, und wir wün-
schen unserem mitglied lutz Boucsein 
auch weiterhin beste gesundheit, Er-
folge bei seinen beruflichen aufgaben 
und zufriedenheit!

■
Peter Wenzel, Magdeburg

Ute Seeling, KWF Groß-Umstadt

WIr grATuLIeren
der ersten kWf-mitglieder aus den 
neuen Bundesländern, zum 60� ge-
burtstag am 22�4�2009�
Herrn Dr. Roland Fritzsch, dresden, 
seit der Wende kWf-mitglied und 
träger der kWf-medaille „für seine 
Verdienste um die technik der Wald-
verjüngung und  
das zusammenwachsen von ost 
und West auf dem gebiet der forst-
technik“ zum 80� geburtstag am 
22�4�2009� Eine ausführliche Würdi-
gung findet sich in fti 7+8/1998�
Herrn Prof. Jörg-Dieter Schultz, tü-
bingen, seit 28 Jahren kWf-mitglied, 
zum 60� geburtstag am 25�4�2009�

■
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